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WoMÄtsmiaister Chasani 



Beenfigimg an Freitag auf dem Oelberg 


brak Wöhlfahrfsinhtister IVS- 
d»*l Odtnii erlag gestern 

Pfttdldx ebeni. Henanftn. Der 

Mh rftUr b*ÜB dm Sdhxaaam 

bcfocfet nd' war adbei ertanAt 
Er wnnde in äw Höf^itd nacb 
AMa |ebnätt, wo er Tcndded, 
Dw « M Cbisaa! Wn- 
tuRot'Szaa aul xml Kinder. 

Der lang^tn^B MisraofaJ-Po- 
fitärer war- in ‘Polen geboren 
worden ond’Xam vor dem z#r> 
ten Weltkrieg nach braaL } Er 
war dreaasig! Jahre hindurch Mit- 
glied: des iWoaebaw Kfer’Abm- 
ham. Bestatt in die'Zweltt K»»- 
aet wwde er att . Abgeordneter 
der y»H jWft ^^CHwleii Partei 


gawült tmÄ felfch eehdem st5n- 
dig Paiiameatttttitglied. Vor an* 
derfinlb Jahren : w«r ■ Chaaani am 
priDzäpufien eSränden von seä- 
nem PöfBm :iü* Manötw OTtück- 
getreten, wurde aber, als Ra- 


I bin die Resifirtmg; übentahra. 
wieder war' seiner Partei als 
WbM£ale ttnünister genannt, und 
icehrte ab solcher jnit den RNP- 
M£n«*em -ins Kabinett zarück. 

Ghuni war hä sässn Par- 
bei. allen Men- 
sdbub' dte flm Jkannten, als stets 
hilfsbereiter und freundlicher 
MensCb .bekannt und belieb L 

Abends gab die Regierung 
be*Tm p t, dass die Beerdigung 
des Wphtf rt fftwiw n inte rn am 
Freitag stattfinden wird. Von 
acht bis ™bn Uhr wird der 
Sarg vor den Binjanej Hanma 
aufgebabjt sein und das Publi- 
kum kann dem Verschiedenen 
die letzte Ehre erweisen. Die 
Regierung tritt um 10.15 Uhr 
zu einer Tranersatzong zusam- 
men «nd eine halbe Sunde 
später werden die Minister am 
Sarg VorbeideSlicren. 


uu MMMMaa aAamAa^AiAiu ai*a* k 

LAGE IN BEIRUT 
NORMALISIERT SICH WIEDER 

Znm eisten Maie seit b»" c*n nahm gestern «benfalto ihre TS- 


Tagen gingca Ae Beirrter ^e- 
sten wieder zur Arbeit. In den 
Morgenstonden hatte RaAo Bei- 
rut die Einwohner aofgefdrdert, 
ihre normale TSis^ceit wieder 
aufzunehmen und ihnen versi- 
chert, dass d. notwendigen Maa- 
nahme n getroffen wurden, um 
die Sicherheit dec BevölfcenHig 
zu gewähileisteo. " Vormittags 
blieben noch, zdflräche Ge- 
schäfte und Betriebe geschlos- 
sen, aber gegen Mittag begann 
sich die Lage in der libanje- 
sischea HutgrtstadL zu normaü- 
tttren. mit Ausnahme zweier 
Pnaktc, an denen.. 'noch Phß- 
langa-Trappem stattomert' sind. 

Ktäae Md&mgen wurden dar- 
fibec bekannt, wie ; dw Lage, in 
den UdneKtt~:S9dte^ dm 1 a 
banon ist. Anch dort war in 
den letzten T^eo -heftäp $g- 
Vbstft . -wönfen jjniidi 
waroi- «uf . «Uta Seiten ZO wr- 
zäcmnen. lozwischra’ besdfalfflg- 
ts der SazialisteaBUxrer Jumbar 
lat» der znr Zrit in Kaüo weöt, 
bei einem Rumvicnw.in der ägyp- 
tischen Hauptstadt, ^e. 5«“*»®» 
„an den EiägnisMt im 15»- 
non Scfauld zn .tragen'.. Er be- 
hauptete auch, dos bei den 
dnttflidMK Kämpfern Waffen 
israelischen Ur s p rung es gefun- 
den worden amd. In Bwrut wur- 
den diese Meldungen nicht be- 
stätigt. 

Die iw Igtnai te Li- 
Karawe 


BS-OFFIZIER 

ENTFUHRT 

Der amerikaiiiicbe Colonel 
Brnest Morgan wurde in Bei- 
rut entfQhrt, offenbar! von Ter- 
roristen. Nach libanesischer 
Quelle wurde ein Ausländer, 
der »Hi nicht ausweisen konn- 
te, in der Nacht vom Sonntag 
zum Montag von Palästinensern 
■fcMjwiomtwKn^- P« State- De- 
partment in Washington erklär- 
te, dass dieser Offizier in An- 
kara stationiert ist; und sich auf 
der Rfidxeise ans Pakistan, be- 
fand, aber aut noch imgeklär- 
ten Umständen eine Zwischen- 
station In Beirut einlegal muss- 
te. Es wird angenommen, dass 
ihn die Terroristen in einem 
FtachtKngdagcr Festhalten- ! 


dgkeit a uf. Sie wird zuerst ver- 
suchen, an Ae streitenden Par- 
tdea-im Libanon an einen. Tisch 
7ii bringen, damit eine möglichst 
breite KoaUtionsregienM« gebil- 
det werden kann, die den mä- 
sten politischen Gruppen des 
Landes gerecht wird. - 


Um 11 Uhr findet anf dem 
Platz vor den Bauten der Na- 
tion die Trauerfeier stau, und 
sodann erfolgt die Bestattung 
auf dem Friedhof auf dem 
ölberg über Jerusalem. 

KNESSET EHRT 
ANDENKEN CHASANK 
Jerusalem (BEM) — Die Hiobs- 
botschaft Tom Hinscbeldeo des 
WoUfahrtsministers Jakob Cha- 
auü, errekhte die Knesset wäh- 
rend ihrer gestrigen Vonnlttags- 
ais tizl c hnnffsmiirlsler 


Jadlin gerade äneu Tagesord- 
an n gsan t rag beantwortete. 

Der Vorsitzende der Vormit- 
Lagssitztug, Morde chaj Ben Po- 
rat, teilte den Abgeordneten die; 
traurige Nachricht mit, und die 
Abgeordneten erhoben sich von 
ihren. Platzen, um eine Trauer- 
minute zu beachten. 

Eraehunsmtniistcr Jadlin er- 
wähnte den Beitrag des Ver- 
storbenen für die ziomstisdie 
Bewegung, die religiöse Arbei- 
terbewegung und das Sscdtnngs- 
wesen. Jadlin fugte hinzu, dass 
der Verstorbene auch einen we- 
sentlichen Beitrag zur Förde- 
rung der israelischen Wirtschaft 
gelastet habe, und in den letz- 
ten Jahren eine verlässliche 
Stütze der Armen und Unter- 
privüigkrten im Staate Israel 
gewesen sei. 


ISRAEL NACHRICHTEN 

^tnuji niunn 
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Israels Antwort an Washington 
erst im Laufe der kommenden Woche 

Treffen mit Kissmger nicht anf dem Programm der Europa-Reise Rabins 

Noch nicht einmal sicher ist die Tatsache, dass das Kabinett, j chrm Grade Israel zur Zeit im-; Stadt mit seinem sowjetischen 
bei seiner nächsten W'ocheEshzung, am kommenden Sonntag, j Stande ist, die amerikanischen! Armskollegen. Andrej Gromy- 
berehs einen endgültigen Beschluss über die Antwort, «reiche | Vorschläge abzulehnen, bleibe- ko zusammenzuireffen. Die bei- 
lsrad d. Vereinigten Staaten erteilen will, fassen wird. Es Ist durch-! dahingestellt — erklärten ge- ‘den Minister werden laufende 
aus möglich, märten gestern abend gut informierte Kreise ln; steru abend Beobachter in Tel-; Weltangel ege nh eiten behandeln. 
Jerusalem, dass die Beschlussfassung einige Tage später erfolgen j Aviv. Sie wiesen allerdings dar-j wie in Washington dazu erklärt 
wird, sieb erlich jedoch wohl im Laufe der kommenden Woche.' auf hin. dass Israel versuchen; wurde. 

i wird, durch weiteres MenÖvrie-' Gestern abend wurde in Je- 
Eine Flut von Meldungen,] scheint eher, al« ob sich die Re-: aoc jj einiges von dem durch-' rusalem behauptet, dass Minis- 

GerSchten und Annahmen ist in ! gierung, ak Gremium, nochj nutzen .was in den israelischen ,‘terpräädent Rabbi, der in der 


politischen Kreisen von Jernsa-j keineswegs über ihren Beschluss 
lern und Tel Aviv zur Zeit über - einig ist. Gestern gab es Mittä- 
diesen Beschluss der Regierung; hingen, die besagten, Israel wol- 
zu hören. Nicht eine anzige der { le einen Kompromissvorschlag 


Meldungen und nicht ein einzi- 
ges der Gerüchte beruht bisher 
auf handfesten Tatsachen. Es 


Senator Bnckly für israelisch- 
ägyptisches »Gehen und Nehmen« 


anbringen, und zwar dergestalt, 
dass zwar die Pässe selbst ge-| “^7 
räumt werden, dagegen jedoch! Woche 


Vorstellungen Bedeutung hat. j nächsten Woche in W’estdeuisch- 
Nur. sicher ist, dass eine lange I bnd weilen wird, mit dem ame- 
Verzögerung einer klaren israeli-|rikankchen Aussenminkter Kir- 
schen Antwort an Washington! Singer, welcher in Genf Be- 


bestimmte strate^sche Purtae in! Anssenmimsfer Kissmger nach! ter erklärte das Büro des Mfni- 
dieser Gegend in israelischen j kominen, um in dieser j steiprMdMttn jedoch, dass von 
Händen verbleiben. Aber auch 


diesmal keineswegs möglich sein ; sprechungen mit seinem 

wjedscheo Amtskollegen füiirea 
wird US- j will, Zusammentreffen will. Spä- 


nich! I 

US-Botschaffer 
Toon in Israel 

Der neue amerikanische Bot- 


diese Nachricht konnte 
verifiziert werden. 

Klar ist bisher nur. dass b- 
| raels Botschafter in Washington. : 
i Simcfaa Dlnitz. gestern detail- ! 
i Herte Aufklärung über die ägyp-| 
j tische und die amerikanische Po- ; schafter Malcolm Toon ist ge- 


Jczusalem (HM) — Bä einer 
Frasdntasz hi Jerusalem, 
zun AlwcMwa dnea nsdarfi#- 
[geo Beattdhes ha feaä, sagte 
Scnrtor, Ja- 
% ^neU^»är^Bnä «ta 
Anrecht hafte, für jede Kmso* 
Am am* eine GegcnkonzessSon 
zu ahritM. Der konservative 
repubfikamsche Senator des Staa- 
tes New York hatte sich gestern 
cinänfralb Stunden lang über 
den NHtosäconfUkt'und andere 
poKüsche Probleme mit Mini- 
sterpräsident Rabin unterhalten. 
Jm Laufe seines Aufenthalts war 


VERTOETEK DER JUDEN 
•UNGARNS IN GENF 
Der - Präsident dar jüdischen 


Gemeinden in Ungarn Dr. Gesa 
Seifert .kam zu einer Konferenz 
jüdischer Gemeinden Europas 

nach Genf. Zum ersten Mal seit 
vielen Jahren nimmt - damit wie- 
der ein Vertreter der Juden Un- 
garns. an. einer Veranstaltung 
des Jüdischen Weltkongresses 
tefl. Zusammen mit ihm kamen 
Vertreter der Juden in Rumä- 
nien und Jugoslawien nach 
Genf. 

Der erste Verband] imgstag 
war Beratungen über den Kampf 
gegen den arabischen Boykott 
gewidmet.. 


DEUTSCHER TOURIST 
BEI GAZA ERTRUNKEN 
Eim deutscher Tourist der 
serse' mit. einem Einwohner von 
Gaza verheiratete Schwester be- 
suchte, extrank gestern vor den 
Augen seiner Familie am Strand 
bei Gaza. - 


Goidberff : Oeffenfticfaft MataBg 
in Den USA draeckf aof Ford 


Der äwmajjg» Senator, Ober- 
defcter ad UN-Dekgiater der 
Ve wh'dg h in Sfsstw von Ame- 
rika, Azftsr Gpldbesg, ragte ge- 
Btaen, er habe äsa td d Mb fte 
Botschaft des Grames von PriU 
sMesrt Gwald Ferf fBr fand» 
BfitfstapiUdcBffm Rabht «r- 


GoMberg edüirte ondh. gß- 
sten. <So SffiaflUtt Meinung 
ia den USA . Juü» anf den 


daher sei die Foöäter^tr USA 

Israri gegenüber weit 

Torachtiger geworden, ab das 


noch, vor fancaem der Fall ge- 
wesen war. Es ist unbedingt not- 
wendig, meinto Goldbrag, dass 
ftrad seine Ertscbüdmgen fite 
fit Xnl n m i f i ganz allein tCTt. 

Der- eänstigo UN-Botachafter 
der USA. gab zugleich der Über- 
zengnng Atndnxik. dass dieVer- 
fg’nig ten Staaten die Beratungen 
der VoUveTsammlung der Ver- 
(eäoten Nariooea imvaxn^teft 
fite fanmer vt ri ass e n und all 
Zhio ZaUmgen für die UN da* 
stellen söflssttn, früh Israel ans 
dem ndernatioaaien Verband 
abgeschlossen werden sollte. . 


er mit Vertadigungsminister Pe- 
res, Generalstabschef Gur, dem 
Kommandanten der Luftwaffe, 
Peled, und gestern abend auch 
mit Ariel Scharon zusammenge- 
kommen. Er hatte die Golanhö- 
hen besucht und sich seiner Aus- 
sage nach, überzeugen können, 
dass „einige lausige Kilometer” 
von schicksalsschwerer Bedeu- 
tung sein können. 

Der Hauptzweck seines Besu- 
ches war gewesen, sich zu ver- 
gewissern, ob Israel im Kriegs- 
fall kurzfristig mit amerikani- 
schen Waf m versorgt werden 
könne, dies im Hinblick auf die 
Weigerung der portugiesischen 
Regierung, amerikanischen 
Transportflugzeugen anf dem 
Wege nach Israel die Zwischen- 
landung zu ermöglichen. 

Der Senator erklärte sich da- 
von überzeugt zu haben, dass 
Israel nicht unbeugsam sei, son- 
dern lediglich auf seine lebens- 
wichtigen Sicherheitsbedürfnisse 
bedacht sein müsse. Bei einer, 


Zwischenregelung sollte darauf 
Gewicht gelegt werden, dass kei- 
ne der beiden Seilen nach ter- 
ritorialen Verschiebungen mili- 
tärisch schwächer ist als vorher. 
Daher müsse man Israel mit den 
modernsten Waffen ausstatten. 
Die Sowjetunion statte gegen- 
wärtig Libyen mit den modern- 
sten Waffen am und diese Waf- 
fen würden früher oder später 
m den Besitz der Konftontations- 
15 n der, die an Israel angrenzen, 
gelangen. 

In Beantwortung einer Frage 
sagte der Senator, die amerika- 
nisch-ägyptische Annäherung 
dürfe nicht die traditionelle ame- 
rikanische Freundschaft mit Is- 
rael beeinträchtigen- Bnckly be- 
stätigte, dass die US-Regierung 
anf Israel Druck ausübe, meinte 
jedoch der Ausdruck „Ultima- 
tum’' sei übertrieben. Der Sena- 
tor versprach seine Eindrücke 
aus Israel dem US-Presidenten 
direkt oder indirekt zur Kenntnis 
zu bringen. 


sitioii zu der ganzen Frage von 
Vfzsaussenmfaisfer Sisco erhal- 
ten hat. Dinitz wird nun mit 
diesen Details nach Jerusalem 
kommen, tun dem Kabinett ei- 
nen genauen Bericht zu erstatten. 
Erst nach diesem Bericht will 
die Regierung ihren endgültigen 
Beschluss fassen. Bis zu wel- 


BEATE KLARSFELD 
EINGETROFFEN 
Beate Klarsfeld traf gestern 
in Israel ein, um weitere Unter- 
stützung in ihrem Kampf um 
die strafrechtliche Verfolgung 
aller Nazi Verbrecher zu finden. 


Stern abend in Israel einge- 
troffen. Auf dem Ben Go- 
rion-Flughafen versicherte er. 
dass Sympathien und Unter- 
stützung für Israel zur ameri- 
kanischen Politik gehörte und 
stets gehören wird. Zugleich 
erklärte der oeue Botschafter, 
dass er kein Sendschreiben sei- 
nes Präsidenten oder seines Ans- 
sen minist ers mitgebracht habe 
wohl aber herzlichste Grösse für 
die Regierung und das ganze 
Volk Israels. 

Toon beschränkte sich auf ei- 


,j einem solchen geplanten Treffen 
j nichts bekannt ist. Dennoch 
wird in westdeutschen Regie- 
rungskreisen vermutet, dass Kis- 
, singer nach Bonn kommen wird, 
i um Rabin weitere Erläuterungen 
über ein neues Entflechtungsab- 
kommen mit Aegypten und über 
seine Gespräche mit Gromyko 
zu geben. 


RABINS 

BESUCHSPROGRAMM 

In Bonn wurde jetzt offiziell 
der Staatsbesuch des israelischen 
Ministerpräsidenten in der kom- 
menden Woche angekündigt. 
Dieser viertägige Besuch erfolgt 
auf Einladung der westdeutschen 
Regierung, die bereits zur Zeit 
des Besuchs des damaligen Bun- 


EXPLOSION BEIM 
BET AGRON 

Unter einem Privrtauto in 
der Nähe des Bet Agron in Je- 
rusalem explodierte in den ge- 
strigen Mittagsstunden eine klei- 
ne Sprengstoffladung. Niemand 
wurde verletzt. Der Sachscha- 
den an dem Wagen ist bedeu- 
tungslos. Die Polizei nahm die 
Untersuchung auf. 


Zahal beraet die MoeglichM 
eines Rueekzuges 


Fieberhafte Beratungen finden 
zur Zeit im Generabttb und 
im VnfriiSgiiu gunink tetl 
Statt, am festzn&teHen, wie die 
Aussichten neuer Urten, nach 
einem wetteren feraeKschen 
Rückzug anf da Stnafhalhiiisd, 
geartet sind. 

Die Beratungen, an denen der 
gesamte Generalstab und Vertri- 
tf gungsminister Peres teilnehmen, 
sollen bis zur nächsten Regie- 
rnngs s iiznu g altgeschlossen sein, 
da damit gerechnet wird, dass 
bei dieser Sitzung die endgülti- 
ge Entsdbekhmg des Kabmatts 
über das Ja oder Nein zu der 
Forderung der Räumung der 
beiden Bergpässe fallen soIL 

Horte weiden die Ausländs- 
korrespondenten einen Ansflug 
za dem Gkkli und dem Mitlc- 
Pass machen. Dabei werden sie 
von berufener Seite Erklärun- 
gen über die strategische Be- 
deutung der beiden Passe er- 


halten. Es soll he vorgehoben raelischen Streiikräfte auch un- 
werden, dass eine derartig wich- bedingt eine entsprechende 
tige Entscheidung, wie die Räu- ägyptische Gegenleistung mit 
mung der Pässe durch die is- sich bringen müsste. 

Amerikanische Radarüberwachung 
in Ilm Ghaschiva vorgeschlagen 


Offizielle Sprecher lehnen bis- 
her jede Aenssenmg za dem 
ägyptischen Vorschlag, die Ra- 
darstation von Um Chaschiva, 
also am Ostende des Giddipas- 
res von Amerikanern besetzen zn 
lassen, so dass dies Israel entge- 
gengekommen wurde und doch 
die Israelis die Pässe ganz tSn- 


ne kurze Mitteilung, weil er sein j deskanzlers Willy Brandt vor 
Beglaubigungsschreiben noch! zwei Jahren in Israel an Golda 
nicht offiziell überreicht hat Er! Mein übermittelt wurde. Mini- 


betonte, dass er hier in Israel 
einen Beitrag zur Erlangung ei- 
nes beständigen Friedens im 
Naben Osten leisten will. Aus 
diesem Grande Ist Sun vor allem 
an einer Stärkung der Bezie- 
hunsen zwischen Israel und den 
USA gelegen. 


{ sterpräsident Rabin wird mit 
dem Bundeskanzler Helmut 
Schmidt und Politikern aller 
Parteien Zusammentreffen, die 
Gedenkstätte im früheren Kon- 
zentrationslager Bergen-Belsen 
besuchen und auch nach West- 
Berlin reisen. 



Die Grupp« amerikanischer 
Senatoren, die zur Zeit Mos- 
kau besucht, hat den Sowjetbe- 
hörden eine Liste von Juden 
übergeben, die aus reisen wollen 
und keine Genehmigung erhiel- 
ten. Die Behörden versprachen, 
die Angelegenheit zu prüfen. 
Senator Javets sagte später, die! 
Senatoren hätten den Eindruck 
bekommen, dass diese Frage ein 
besseres Klima erhalten bat. 

Die Anssenminister von Ägyp- 
ten, Jordanien und Syrien wer- 


explodierten gestern Sprengstoff- 
ladungen. Da die One ziemlich 
weit von einander entfernt sind, 
kennte bisher ein Zusammen- 
hang nicht festgestellt werden. 
Die französischen Sicherheits- 
behörden nahmen die Untersu- 
chung auf. 


den elektronischen Alarrneinrich-j 


DAS WETTER 

Durch die mich weiterhin an- 
j dauernden „Sanktionen' 9 der 

Mefereologen gibt es nach wie 
vor keinen Israelischen Wetter- 
bericht. Den Meldungen der 

Wetterwarten in Amman und 
Nicosia gemiiss dürfte auch wei- 
terhin in der Küstenebene driik- 
bende feuchte Hitze herrschen. 
Inneren des Landes eher 


im 


allgemeinen gut informierte 
Kreise in Jerusalem, die Begei- 
sterung Israels über diesen Vor- 
schlag kernte sehr klare Gren- 
zen. 

ln Fachkreisen n ämli ch ist 
man der Meinung, dass die An- 
wesenheit der Ame rikaner ja 


den in Kairo mit Vertretern der 
j Pal ästin ab efrciimgsorganisa tion" 

.. . _ . . I Zusammentreffen, um über die 

«nen ägyptischen. MögHchkdt der Teilnahme der 
Angriff ankundigen ^ sollen, ka- ipij0 M dcr Konferenz, 

neswegs eine Garantie dafür dy-j p ro bleme einer Regelung und 
stelle, Israel werfe auch wirk-i Dber die ^ ^ Ubanon 

lieh afle Informationen die in, hgraten, wie gestern aus gut T . . . 

dieser Station eingehen erhalten.; infonn ; erten bekannt Trockenheit, bu ebenfalls ho 

Auf Grund der augenblicklichen! j öen Temperaturen, 

Verhältnisse ist dieses Misarau-! 7 „äif b.h n ii»b. Pri«!«-! i — - — 

tt*-au«'bn 
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men, ab. Dennoch meinten im, en noch stärker, als es ohnehin,^ ItaJien> VOn denfin ein T efl 

in jedem Falle sein würde, wie. ^ Jahrzehnte dort gelebt hat- 


diese Kreise gestern abend ver- te , wurden gestern von der Re- 
sidierten. 


I gierung von Uganda aus diesem 
j Lande ausgewiesen, Amin will 
Auch diese Frage steht beil^o den christlichen Einfluss in 
den augenblicklichen Beratnn- j ^ wn) Staate eindämmen. 
gen in Jerusalem und Tel Aviv An vier verschiedenen Pank- 
zur Debatte. (ten der französischen Riviera! 
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aus Israels 

PR 



Meinungsstreit verzögert 
Beratung über Steuerreform 


RINGEN UM ISRAELS i keine Anerkennung Israels und 
KLARE ANTWORT } tonen Frieden mit diesem Staat, 
Die Knessetfraiiion des Maa-I sondern immer wieder nur Ter- 


rorakte geben wird. Eine sol- 
che Starrheit kann auch durch 
bereitwillige Rückzüge Israels 


rach wurde vom Ministerpräsi- 
denten auf die Gefahren hinge- 
wiesen, die sich ans einer 

Missachtung der amerikanischen j n ? c bt gebrochen werden. 
Ratschläge ergeben können. Da- 1 

war nahm sich diese Warnung j EG-V'ERTEAG HkiSST 
zu Herzen und fordert von MEHR ARBEITEN 

der Reperung änssersfe Vor-! ^ ur e ' ne gestrigen® Konkur- 


skht vor einem Abgleiten der 
Beziehungen zu den USA. Noch 
st die Möglichkeit gegeben, mit 
Ägypten zu einer Zwischenlö- 
sung über die Räumung der Si- 
nai-Pässe unter Gegenleistangen 
zu gelangen. Darum muss jetzt 
eia Konflikt mit den USA auf 
jeden Fall vermieden werden. 
Allen Berichten über diese Ge- 
%efrositzung zufolge haben einst- 
weilen fast nur die Tauben ge- 
sprochen. Für Jediot Adntmof 
besteht kaum eine Entschuldi- 
gung dafür, dass die Meinung 
der Falken nur von Peres vertre- 
ten wurde, während Dayaji und 
Ben-Poratf es vorzogen, fiber- 
haupt nicht zu erscheinen. Un- 
ter diesen Umständen wird es 
den Amerikanern leicht fallen. 
Israels bedingungslosen Rück- 
zug dnrdrznsetzeu. 

Praktisch kam es zu einer 
Vertagung des ganzen Problems, 
betont Maariw. Was Israel aber 
jetzt benötigt ist ein klarer 
Standpunkt der freilich eia har- 
tes Ringen um die Meinungs- 
verschiedenheiten voraussetzt 
Bis jetzt scheint es. dass sich 
die Tauben letztlich durchsetzen 
werden, weil sie ihnen Stand- 
punkt sehr eindringlich darzule- 
gen wissen, Aber die Entschei- 
dung kann erst fallen, wenn 
sich auch die Gegner der Zu- 
geständnisse geanssert haben. 
Diesen Meinungsstreit zu verta- 
gen, ist jetzt nicht das geeig- 
nete Heilmittel. 

Dte kurze Frist bis zur Ent- 
scheidung soDte wenigstens 
durch eine Intensive Tnf orma- 
tionsarbert in den USA ansge* 
nutzt werden, empfiehlt Omer. 
Den Amerikanern müsste auf 
diesem Wege erläutert werden, 
in welche Gefahr der Staat Is- 
rael im Falle einer ungünstigen 
Lösung geraten würde. Sicher- 
lich kann eine solche Aktion die 
USA veranlassen, die Situation 
nochmals objektiv zu überprü- 
fen und Ägypten zu Gegenlei- 
stungen zu bewegen. Aber vor 
allem muss sich Israel jetzt auf 
jede gefährliche Situation vorbe» 
rerten. 

Eine andere Zwischenlösung 
ergibt sich für Scbearftn, näm- 
lich die Bildung einer Regierung 
der nationalen Einbeit. Diese 
könnte sowohl gegen den poli- 
tischen Druck von aussen wie 
auch gegen die wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten im Lande selbst 
ankämpfen. 

NOCH KEINE LOSUNG 
FÜR DEN LIBANON 
Ke Unterzeichnung eines Waf- 
f ensti Ilstands- Abkommens löst 
die Probleme des Libanon noch 
keineswegs, erklärt Haztfe. Die 
Unabhängigkeit dieses Staates 
wird solange gefährdet sein, 
wie sich die Terroristen dort frei 
bewegen können. 

Wie gefährlich die Terrori- 
sten wirklich sind, ergibt sieb 
aus einer neuerlichen PLO-Er- 
Klärung., die Al Hamrsclunar 
zitiert. Die T e rroristen bleiben 
bei ihrem Standpunkt, dass es 


renzfähigkeit kann Israel einen 
echten Gewinn aus dem Wirt- 
schaftsvertrag mit der Europäi- 
schen Gemeinschaft bringen. Die 
Jerusalem Post fordert daher 
Kampf gegen Streiks, für Io- 
flationseindämmung und um 

Prodnkrionssteigerung m Israel. 

In diesem Zusammenhang be- 
dauert Haare?, dass ausser man- 
chen anderen Berufsgroppen 
auch die Hafenarbeiter offenbar 
kein Verständnis für die wahre 
Situation in der Wirtschaft auf- 
bringen können. Statt überflüssi- 
ge Arbeitskräfte an die Industrie 
abzugeben, fordern sie ständig 
Lohnerhöhungen, die letztlich 
nur zu einer verfc&ngrisvöQen 
Arbeitslosigkeit führen werden. 

LOB FÜR DEN 
SICHERHEITSGURT 
Die Regjenrag erhält für die 
gesetztidh verpflichtende Einfüh- 
rung des Sicherheitsgurtes bei 
Fahrten ausserhalb der Städte 
ein Lob von Hamodia. Die Zei- 
tung spricht im Namen der Agu- 
dat Israel, deren Knessetabge- 
ordneter Raw Jehuda Meir 
Abramowitz stets diese Forde- 
rung vertreten halte. 


SCHULGELD WIRD TEURER 
Im kommenden Schuljahr 
dürfte das Schulgeld in den obe- 
ren Klassen um 48% »eurer 
werden. 

Ke neuen Iah ressätze sollen 
betragen: 3.120 TL ra der 9. 
Klasse, 3.297 TL in der 10. 
Klasse, 3.487 IL in der II. 
Klasse und 3.654 IL rä der 
12. Klasse. Im abgelaufenen 
Schuljahr betrugen die Sätze nur 
2.108 — 2.469 IL 

Es ist jedoch möglich, dass 
der Kreis der Familien. die 
Schulgeldnachlass erhalten, er- 
weitert wird. 


DEUTSCH-ISRAELISCHES 

SEMINAR 

Die israelisch -deutsche Gesell- 
schaft veranstaltet beute in Zu- 
sammenarbeit mit dem Attsseu- 
ministCTimn ein Seminar, das 
dem Thema CIO Jahre diplo- 
matische Beziehungen zwischen 
Israel und Deutschland“ gewid- 
met isL Als Referenten beteili- 
gen sich Zeew Sbek vom Aua- 
senminüterimn, der die Entwich- ( 
lang auf politischem Gebiet wür- 
digen wird. Michael Feled {Be- 
auftragter für die Angelegenhei- 
ten Deutschlands im Aussen- 
winistcrinm). der über die Wir- 
kung der Beziehungen auf das 
deutsche Publikum sprechen 
wird, während Prof. Alex Ke- 
il an die Zusammenarbeit auf 
dem Gebiete der Wissenschaft 
erörtern wüL 

F.A. Lewmson wird über 
wirtschaftliche Zusammena r be i t 
sprechen, schliesslich werden 
Josef Milo und Wolfgang Levy 
über kulturelle Kooperation 
(Theater und Musik) referieren. 
Das Seminar wird ha Tel Avi- 
ver H3tos-Hotd stattfinden. 


Dte Beratungen des Finanz- 
ausschusses der Knesset über die 
EbAonmuaateaer-Reförrn nach 
den Empfehlungen der Ben 
Schachar-KomrabsitHi sind noch 

immer durch Menmugsvcsrachie- 
denheften über die Grandstüdcs- 
geiriimsleuer anfgebaiten. Der 
j Ausschuss besteht darauf, über 
.das ganze Reformwerk als Ein- 
heit zu beraten. 

Bei der Einkommensteuer 
geht es jetzt vor altem um die 
Gewährung der Steuerbefreiung 
für die Vergütung von Fahr- 
zeit gspesen. Die Mitglieder der 
Ben Schachar-Kommisskw be- 
standen vor dem Finanzaus- 
schuss auf Ihren Empfehlungen: 
Selbständige können gewisse Er- 
leichterungen erlangen, aber An- 
gestellte, die Ihre eigenen Fahr- 
zeuge benutzen und hierfür ei- 
ne Spesenvergütung von ihrem 
Arbeitnehmer erhalten, müssen 
die volle Einkommensteuer zah- 
len. Nur wenn Arbeitnehmer ein 
Fahrzeug benutzen, das auf den 
Namen ihrer Firma zu gelassen 
rät, müssen sie zwar Spesen Ver- 
gütungen für die ersten 12.000 
km pro Jahr voll versteuern, 
erhalten aber darm für eine zu- 
sätzliche Kflome trage die Steuer- 
befreiung zu ge billigt. Wenn die- 
ses Fahrzeug für die Bernfs- 
ausübnng im gleichen Masse er- 
forderlich ist wie Z.B. eine 
Drehbank -für einen Metallbe- 
trieb, kann nur empfohlen wer- 
den. dass der Betrieb ein Fahr- 
zeug auf seinen Namen zur Ver- 
fügung stellt. Allem Anschein 
nach haben sich die Mitglieder 
des Finanzausschusses von die- 
sen Darstellungen überzeugen 
lassen und erwägen bereits nicht 
mehr ein Zugeständnis von Er- 
leichterungen. 

Hinsichtlich der Grundstücks- 
gewinustraer hatten zwar zwei 
Mitglieder der Ben Schachar- 
Kommisuon eine leichte Abän-j 
derung Ihrer ursprüglichen Emp- 
fehlungen vorgeschlagen, kamen 
damit ober nicht durch. Es Ke- 
gen jetzt verschiedene Voradblä-I 
ge über den Minimalsatz vor, j 
der offiziell 20% nach verschie- 
denen Privatvorschlägen aber 
nur 10% betragen soll. Dieser 
Mindestsatz von 10% soll vor 
allem für landwirtschaftliche 
Grundstücke gelten. Offenbar 
wird es hier zu einer Kompro- 
misslösi’Tje kommen, doch könn- 
te bis dahin noch viel wertvolle 
Zeit vergehen. 

Bei der Diskussion um die 
Vermöge nsge winnstener ergaben 
sieb Kompetcnzschwjerigkeiten. 
Während der Wirtschaftsaus- 
schuss bereits veröffentlichen 
Hess, dass diese Steuer für Land- 


führt werden soll, erklärte der 
Vorsitzende des Finanzausschus- 
ses, dass die Knesset die gesam- 
te Steuerreform seinem Aus- 
schuss zur alleinigen Behand- 
lung übertragen bat 
Inmitten der Befürchtungen, 
dass die Steuerreform nicht mehr 
rechtzeitig zur Abstimmung in 
der Knesset kommen kann, er- 
klärte der Fmanzminister, dass 
er die Vollmacht besitze, auch 
vor der endgültigen Bewilligung 
Toriäufige AbzngstaheD en zu 
verteilen, sodass ds'e JuK-Ge- 
h alter In jedem Falle nach den 
vorgesehenen neuen Sätzen be- 
rechnet werden können. 

BÜRGERMEISTER 
WERDEN NACH DEM 
MAARACH-VORSCHLAG 
GEWÄHLT 

Der Innenausscbnss der Knes- 
set entschied steh mit acht ge- 
gen sechs Stimmen für den Vor- 
schlag der Ariyeltspartei zur 
Durchführung der Bfirgermei- 

sterwahfen. 

Nach diesem Vorschlag ■ gilt 
ein Kandidat, der eine Mehr- 
heit von mindestens 40% der 
gültigen Stimmen erlangt, als 
gewählt. Wenn zwei zur Wahl 
stehende Kandidaten die gleiche, 
aber mindestens 40% betragende 
Stimmenzahl erhalten oder von 
mehreren Kandidaten keiner 
über 40%. aber zwei von ihnen 
den gleichen Stimmenanteil er- 
langen, wählt der Ortsausschuss 
einen der beiden Spitzenkandi- 
daten. 

Der Gegenvorschlag des Lf- 
kud, der nicht angenommen i öffentlichen werde, wenn es Be- 

wuTde. hatte eine Mehrheit von I gm als ungefährlich erachtet 
mindestens 50% für einen Wahl- Ausserdem hat Golan noch 


TEL AVIV^ BEZIRK DA 


Stadtverwaltung ohne Ftaanzdezement 


sieg gefordert Wenn keiner der 
Kandidaten eine solche Mehr- 
heit erlangt ,-faat .sollte zwei 
Wochen ‘später nochmals über 
die beiden Spitzenkandidaten ab- 
gestimmt werden. 

iAAAAAAAAA äAä AA AA AAAA4 A. A AAAAA A * A A * 44AA A AA A> 

Mati Golan viD sein Buch 
in neuer Fassons veroeff entliehen 


Seit rfpn » 1. Juli hat die W- 
Aviver Stadtverwaltung kehren 
Fmanzdezernenten. Der bishe- 
rige Leiter der FinanzabteiTang 
hat einen besser bezahlten Po- 
rten in der Privatwirtschaft über- 
nommen, und ein Nachfolger 
konnte noch nicht gefunden 


Der Journalist Matt Goten 
möchte sein Buch, dessen Ver- 
öffatUdmng In der Original- 
fassung von der Zensurbehörde 
nicht genehmigt wurde, jetzt in 
abgeänderter Fassung Beransge* 
heu. 

Zunächst ging Golan den re- 
gulären Weg: Er strich die 
beanstandeten Indiskretionen 
aus dem Manuskript und reich- 
te der Zensur vor etwa zwei 
Wochen eine uene Fassang ein. 
Für den Fall, dass auch die 
Veröffentlich nng dieser Neufas- 
sung nicht genehmigt wird, 
denkt er au andere Wege der 
Publizreruug. 

Er würde sich dann zunächst 
an den Oppositionsführer MdK 
Menachem Begin mit der Fra- 
ge wenden, ob er sein Buch 
wirklich als sicherheitsgefähr- 
dend betrachte. Begin muss sei- 
ner Überzeugung nach als ob- 
jektiver Beurteiler gelten, weil 
er Immer wieder versichert dass 
ihm die Sicherheit Israels «hr 
am Hetzen liegt. Golari erklärte 
ausdrücklich, dass er sein Buch 


werden. Inzwischen wjrd die Ft 
nanzabteüung von den stell ver- 
tretenden Leitern dieses Dezer- 
nats verwaltet. 

. ERHOLUNGSHEI M 
SHALVA WIRD ERWEITERT 
Das Erholungsheim SbaJva in 
Giwatajün. das hn Andenken 
an lehoschna und Olea Hankhj 
errichtet wurde, wird in näch- 
ster Zeit um zwei Etagen erwei- 
tert werden. Diese Nachricht 
konnten der Vorsitzende des Di- 
rektoriums. Chahn Levanon, u. 
der Leiter des Helms. Ephraim 
Bst- A bba, auf einer erossen 
Festveranstaltung bekannfgeben. 


ehren versöhnlicheren Plan be-j 
reib Br würde sein Buch zu} 
einem historischen Roman umar- ( 

holen und alle Äusserungen an- j . . « 

deren Pereonfichkehen In den M ^ £ 

Mund legen. Golde Meir wäre Anstrengungen, dte seitens der 

dann die Königin Viktoria von) 


Fug! an d, welchen Platz der 
einäugige Admiral Nelson ver- 
tritt ist unschwer zu erraten, 
and Fürst Mettenricb wäre 
selbstverständlich Prof. Kissin- 
ger. 

Golan Hess übrigens versi- 
chern. dass viele der Indiskre- 
tionen, die der Anslandspresse 
zugegangeo sind, sticht Auszüge 
aus seinem Buch widergeben. 
Dass Assad zur Zeit der Ver- 
handlungen mit Küsinger in der 
Nase gebohrt hat, stebt z.B 


Leitung des Heims unternom- 
men werden, um dieses Insti- 
tut zu einer wirklichen Volks- 
Erbolnnits«tätte sra machen. Für 
den Neubau mit 105 Betten 
müssen secb* Millionen TL auf- 
2 E wendet werden, wob« den 
Plänen die Vorschläge eines MS- 
zens zugrunde liezen. der das 
Heim unterstützen will. Levanon 
wandte sich in seiner Anspra- 
che geeen Kreise, die das Erwei- 
ternnesproiekt stören, statt zu 
helfen, anscheinend weil es sich 
nm ein Unternehmen aus freier 


auch triebt io der Originalfas- ; Initiative und nicht anf staatli- 


sung. 

TERRORNETZ IN 
NABLUS AUFGEDECKT 
Ein TerTOristermetz. das der 
, demokratisch en Front” von 
Faif Hawatme aneesdilossen ist 
wurde von den israelischen Si 
cherheitsoreanen in Nablus auf* 


ohne Erlaubnis der Zensor ver-j gestöbert. Die Mitglieder war 

den verhaftet, bevor sie Anschlä 
ge auf Schulen ' durchführen 
konnten. 


Arzt flüchtete nach 
Tötung auf dem 

„Würde die Möglichkeit be-| und sein Aufenthaltsort nicht 
stehen, eine öffentficb -rechtliche | bekannt ist. Es wurde iedoch ein 
Körpetschaft der fahrlässigen j Haftbefehl erlassen, der ans«- 
Tötmi“ anzuklauen, müsste dasl führt werden kann, sobald der 
JFIadassa”-Krankeniuius. das \ Arzt gefunden wird, 
durch mangelhafte Betreuung j Eine 58jähri« Frau aus Jeru 



den Tod dieser Palfentfu verur- 
sacht hat, auf der Anklagebaak 
sitzen” — erklärte der Jerusale- 
mer Amtsrichter Ihxhak Schab- 
tet nach Abschluss der Ermitt- 
lungen über den Tod einer Kran- 
ken auf dem Operationstisch 
dieses Hospitals. 

Der schuldige Arzt Dr. Mi- 
chael Solovey kann aber nicht 


nufer Anklage gestellt werden, 
wirte triebt rückwirkend einge-' weil er das Land verlassen bat 


Anlässlich der SCHLOSCHEVr nach dem Ableben 
meines lieben, unvergesslichen Mannes 

JEHOSUÄ SAMI R0SNER « 

. (fr. Munkacevo) 

findet die ASSARA und GRABSTEINSETZUNG 
Sonntag, 6. Juli 1975, um 3.30 Uhr nachm, auf dem 
Friedhof in Safed statt — Abfahrt mH Autobus um 
3.00 Uhr n ac hm . , von Gan Hair, Ki^jat Omlim, Rassco. 

EDITH ROSNER geh. Horn, Gattin 
und die übrige FantiHc 

Safed — Kirjat Schmona 


Internationales Finanzseminar 
an der Tel-Aviver üniversitaet 


Von unserem Tel-Aviver 
TPlrtsätafte dt orrespondenten 


Am Sonntag, dem 6. Jufl, 
wird Im MeakivCeidiide der 
Tel-Aviver Universität ein in- 
ternationales Seminar für Fra- 
gen der WähnragspoUffli: und 
der Banken eröffnet, das drei 
Tage andauern wird. Bei diesem 
Seminar werden bekannte Fach- 
leute als Redner anftreten. We- 
nigstens 400 Teilnehmer werden 
erwartet. 

Die Durchführung des Semi- 
nars wurde mit Hülfe der Uni- 
ted Misraciti-B ank möglich, die 
Gelder für diese wissenschaft- 
liche Veranstaltung anlSoyfieh 
der Einweihung der neuen Zen- 
trale Sir das Auslandsgeschäft 
der Banken zur Verfügung ge- 
stellt hat. 

Zm Rahmen des Seminars 
werden Vorträge gehalten wer- 
den, die der natiunalökonoml-. 
sehen Theorie gewidmet vhyd, 
ausserdem werden auch prakti- 
sche Fragen behandelt werden. 

Von der grossen Zahl der Re- 
ferenten sollen erwähnt werden: 
FSnaoxmätister Sabinowitz, der 


, frühere Präsident der Bank Is- 
rael, David Horowitz (der auch 
j Vorsitzender der Konferenz ist), 
Prof. B. Kaneu von der Prin- 
eeton UniversiTy (New Jersey) 
und Claudio Segre, Präsident 
Compagnie Europeenne de Pla- 
cements. 

Eine Sitzung wird von dem 
Generaldirektor des Bank Le- 
una-Konzerns. EJ. Japbet ge- 
leitet werden. Auf dieser werden 
der britische Minister Motbas 
Lord Balogh und Prof. Ouum 
| Ben-Schachar über die Bedeu- 
tung der Petrodotlare in unserer 
Zelt sp««*en. 

Wehere Sessionen werden der} 
Stagnation und der Bekämpfung 
der Inflation gewidmet sein. In 
einem weiteren Referat wird die 
Entwicklung der Währungskurse 
im Jahre 1976 behandelt wer- 
den. Schliesslich werden in meb- 
reren Referaten die" Aufgaben 
der Bankas besprochen. Du 
Seminar wird m Englisch abge- 
halten und soD nach dem Plan 
du Initiatoren einen wichtigen 
Beitrag znm Stadium und zur 
Klärung der grossen internatfri 
nalcn Finanzfragm 


salem wurde im Jahre 1972 Hn 
.JFTaddassa”-Krankenhaos emter- 
sucht. Bei der Diagnose wurde 
ein Stein in der rechten Niere 
gefunden, der am S. Septem- 
ber jenes Jahres operativ ent- 
fernt -verden rollte. Die Narko- 
se nahmen rin erfahrener Arzt 
und jener Dr. Solovey. der erst 
wenige Monate zuvor als Nar- 
kosearzt zu arbeiten besonnen 
hatte, vor. Bei der Oeffnuug 
des Körpers stellten die Opera- 
tionsärzte eine dunkle Farbe des 
Blutes fest, was darauf hinden- 
fer. dass den Körperretlen und 
dem Gehirn der Patientin triebt 
Genügend Sauerstoff zur Verfü- 
gung staud. Der Pulsschlag war 
bereits sehr schwach und das 
Herz arbeitete praktisch schon 
nicht mehr. Daraufhin brachen 
die Aerzte die Operation ab und 
begannen eine Herzbehandlung 
mH Massagen und Spritzen. So- 
dann wurden Geräte zur Durch- 
führung eines Elektroschocks 
gebracht doch stellte Sich zu- 
gleich heraus, dass der Sauer- 
stoff Überhaupt triebt io die 
Lungen, sondern über die Spei* 
seröhre fn die Bauchhöhle ge- 
langte. Die Patientin wurde fn 
bewusstlosem Zmtaod noch elf 
Tage lang behandelt und ver- 
starb dann. 

Der Ebern arm forderte eine 
Nachprüfung des Todes seiner 
völlig gesund rioge fi e fer f e n Ehe- 
frau. er hi e l t aber nur eine kurz- 
gefasste Antwort des Kranken - 
hansdinsktors. Die Nachprüfung 
habe kein fahrlässiges Verschul- 


KLEINE ERZEIGEN 

• PbiBpp der Fachmann kauft 
Möbel, Frigid aire, Televldau»- 
apparate. — Tciefaa 876818g 

^ ^ 


den erwiesen, sondern.es handle 
sich am .ein«? der onvermrirt- 
baren Zwischenfälle, die non 
einmal in einem Operation««?»? 
zur. Zeit der Narkose Geschehen 
können, wie mit tiefem Bedau- 
ern festgestellt werden müsse 
hievs es. 

Nun gelangte der Vorfall zu» 
polizeilichen Ermittlung, die 
dann an das Amtsgericht über- 
tragen wurde. Diese Nachprü- 
fung ergab aus der Tatsache, 
dass die Sauerstoffzuführanp 
zo keinem Zeitpunkt der Ope- 
ration mit der' Luftröhre verbun- 
den war. eine strafbare Fahrläs- 
sigkeit, die zum Tode der Pa- 
tientin geführt hat. 


che Veranlass?? ne handelt. 

Den Reden des Abends folefe 
ein von Gita Flasier etnerlerte- 
fes WJnsflerfcrhes Programm, in 
dem der Conferencier Alexander 
Tnhalnmi und die ^ännwinrwn 
Aviva Hed und Mafka 
mi«wirkten. 

FRRUNGFNSCHAF1 

-DFR MINUS AI. ISCHFN 
H 1GFNDFR7 f FHI ING 
Grosse Fortschritte in der 
musfkatischen ■ loeenderziehimg 
zeiete das Ahschlnsskonzert des 
Konservatoriums von Gfwslaiim. 
das hente über ‘IchRlpr 7fihlt. 
Her seit vielen lahrpn tätiee Di- 
relrtor Konservatoriums. 

Aharön Phefi. konnte eh» Schfi- 
lerorocratnm vorführen. das den 
vielen 7nhfirern höchste Ach- 
tung nhnötiete im Konzert des 
Üvmnhonfenrrhesfprs" des Kmi- 
servalorimns elänzte besonders 
der inner Pt-nfsr Uriel 7aehnr. 
dem pine emsse tmurktilrsche 
Zukunft vnraiissrsast werden 
kann. 

Namens der ^tedtverwalhme 
beerüsste . Vi7e Rfirsermrister 
Pmchas Snmer. der unter ande- 
rem darenf hinwies, dass dieses 
Konservatorium heute für die 
meisten Lehranstalten znr musi- 
kalischen Jueender7iehtmg im 
f^nde als Vorbild gilL Wer be- 
reits einreemale solche Schüler- 
fconzerte besucht hat konnte den 
künstlerischen Aufschwung des 
Instituts deutlich beobachten. 


Gesucht FRAU 

jiddischsprechend, für altes Ehepaar, 
tdghch mit Schlafen. Erstklassige Bedingungen. 
Näheres: TeL 447365 ausser Schabbat. 
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Die UnteramdrangcsteRe für NS-Gewaltveriueche» brim 
Landesstab der israel Polizei, Td Avfv-Jaffo, Salame- 
^ (TeL: 829161), führt ErmiUluiigeu gegen nächste- 
hend angeführte Personen, wegen begangener NS-Ver- 
brechen : 


BOBROW Daniel 
BABEOW DimStef 
RIS Ateksander 
SOOBZOKOV Tbchexim 

WOERNES Ottokar Anton 

Ehepaar MÜLLER Bfan^ 
Und SMu 


in Chislovidi 
(Gebiet Smolenks) 
in Poddarye Distrikt 
in Edepjukay. Krasnodnr 
Rachovich, Souxu 
Angehöriger der 
Waffen SS 

in den besetztes Gebieten 
Russlands. 


Ueberlabende, die Angaben übt r die Tätigkeit dtaer Per- 
sonen machen können, wenden gebeten, sich in der oben 
erwähnten Untersuch mjgssteUe oder der ihrem Wohnsitz 
nächstgdegenen POfizristation zu melden um eine Aussage 


. VKe-OU 

I «bz ogebea. 
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Israels Wirtschaft vor schweren Monaten 

MW«r-fe«tibhes toi.* 

Wai.v, ^n G F S D F ' 1 ' 1 
* *** &* Frhd^v?"^ 

*»*«*uu ® waiim. j,. ^ • 


‘‘“»ÜAiUiJ -«■ rn . 

fin -rno*. 1)n>! ‘ n 0 ij^ 

«Tri;»,.,» Ql ^ Hft 


Säbels 
•sriKcken 


1 CTTicVr» ,.,. r ^’ "* . sa i 

: Wf 3V? um ™ i 

ir ^cn. ***** 

r'wr*.. .. ‘ ■'S:'«. 


v“r; 5 -.T 1 ? .~j 

der j 

-.j.-fj-f. 

?ia«-. At -5. a . 

t*it 4 3 -., 

- c «ftvr.rv. :i :i 

!<.'•: ei«? na 

<“ s r -r-, 1 . 


Arrtr-r, 

V jÄSria vr-.r. 

i^!.-nn ,i[.r 

«=-*»«!» de . 


-f-TI . 1 eg.' VCT. 


?v «-mi'-T! 


V.-.r C 

«fr- ;■ 


vf-, 


tT’*- rn!M 

*** 4 - vjn.-. 

•51 _ 

tr 

T.'fr ■? ytnr ■ ; 

•Mr A — V*? 

-vv..;- 

'•* 

.i'r 



Z-r Jt.- i- V - • 

>— t.^r. 

C -j -fr- ■*-' 

>..r< 

V-V . U 

.. . , , 

“*• li*-~ r— r • 

!: c ..... 


'*•*“ \' a - •* 

fs 

- 

. 1 * KV 

- - .... 

Sr'-. -1 *: " 7 i 

. - • 

. .... r-, ... .*• . „ , 

% m . 

m s • . - • - .--r 


fcir ^ v; 


r m r % 

•« • 

' • 



1 k*»i« M 


IM j,‘ VI 


l! 


, . r 


5 <«J 
' 2 ”oa., 


• ,nT »z> 
; 1 ^-‘>5?. . 


4 \ 


** b 


>“ t-, 

' 

1 ' L« r- 

1 r- 

r 


» ■ — f« • 

?--.?*■«_ 
-<•■ :W- 



r-, -».•»•-• 


•*«.'•. p*- ’ 

==■ * •?•: -J-r- !.*'* 

•fr .•■,-*» *. .- • ' •- • 

>••* V- * - ■■;■ ” 

• 

•>: . *■-.-■ : * • 


S#?öcHf FRfiü 


:«*&*»*» ••»**«. ■ 
*-J(- fcr-. 



im#* 


»ft <wr iw*»’* r--r-- 






.. . » 




8*8*- -***^ 

A-ri 


tfrtftgJEN «»* 

f» 

«K«fe -*■« 
awä*«< 

■ *’ 


ol 


Die 'Wirtschaft unser« Lan- 
des gewöhnt sich langsam, wenn 
auch, mit Schwierigkeiten an das 

System der K&lefc&eaden Ab- 
wertung, das .bei -uns jetzt an- 
geführt wird. 

Di« ersten 2% <L Abwertung ha- 
ben keinen bercindercn Eindruck] 
hinteilasscn. da eie unbedeu- 
tend sind. Die Probleme weiden 
erst bei den. folgenden Abwer- 
tungen anftreten. Welche Schwie- 
rigkeiten wir zu erwarten haben, 
ergibt eich ans folgenden Bei- 
spielen: Ein« Finna vrffl in Zn- 
knnft fln Preise nicht mehr in 
isradisdien Pfänden, «ondem in 
Dollars beveduu, um ricfcge- 
genSxr ihren Klsndwi Wertbe- 
sdndVuit „za dchtnf. Andere 
werden -vieBeicItt sidht zur DoJ- 
larrechmmg übergehen, aber ei- 
ne DotlarlElausdL eänfügen. wie 
sie bä heute nur bei Wertpapie- 
ren üblich ist Auf diese Weise 
würde ein neues System von 
, .Wertbin dangen” geschaffen wer- 
den. * das Übrigens die gesamte 
Wirkung der schleichenden Ab- 
wertung zu Fall bringen muss. 
Noch stehen wir am Anfang der 
neuen Währungsperiode, aber in 
einigen Monaten wird die Regie- 
rung ihre Lehre haben und ih- 
re Konsequenzen ziehen müssen 

Neben der schleichenden Ab- 
wertung, die za ständiger Ner- 
vosität an der Börse Anlass gibt, 
beschäftigen die Steuerprobleme 
die Regierung in vollem Umfan- 
ge. Das. Defizit im Staatshaus- 
halt wächst durch jede zusätz- 
liche Massnahme, und vor kur- 
zem wurde es bereits auf 1L 
fünf Milliarden beziffert. Die 
Regierung hat inzwischen be- 
schlossen. den Etat um 550 Mil- 
lionen XL zu verringern, aber 
düse Summ» ist gegenüber dem 
Gesamtdefizit nur ein Bruchteil. 

TROTZ ALLEM „* 

. OPTIMISMUS . ; 

Der Finanzmmistcr zeigte 'bis-, 
her gewissen Optimismus: Der' 
Fehlbetrag soll im Endresultat 
auf IL 1,5 Milliarden b eg renzt 
werden. Die Regierung verdient 
durch den Verkauf von Rohma- 
terialien, deren Weltmarktpreis 
inzwischen gesunken ist; einige 
hundert MHlionen'IL, ausserdem 
sollen den ZL 550 Milhonen- 
KÜmmgen wehere Etatsenkun- 
gen folgen. Ein Beamter des H- 
uauTiniiil staimiis erklärte be- 
reits: „Wir haben es nicht nur 
mit einer schlädheudea Abwer- 
tung, sondern auch mit einer 
acfalefchcndca Senkung des Etas 
zu tun.” Ohne Zweifel werden 
in den nächsten Monaten viele 
soziale Aufgaben und Baupläne 


Von E. JACOB 


wird. Der Finanzminister und 
sd&e; Beamten sind anscheinend 

entschlossen, diese Erhöhung lie- 
ber hmzameäunen, als die Gefahr 
einer „sozialen Revolution” 
riskieren. ’ , 

Die Steuerreform soll alle er- 
fassen und soll für alle gleich 
sein, aber schon heute ist sicher, 
dam db S eel eu te, das El-Al-Per- 
aonal und einige andere Sonder- 
gruppeu Extra-Regelungen für 
rieh durchseten w er den. Der Fj- 
nauzmnrister sagte selbst: „Wir 
haben «ine Anzahl von heiligen 
Kühen geschlachtet, aber eine 
ganze Herde solcher Kühe läuft 
noch bei uns herum.” Ganz lässt 
sich die Reform sicht durchset- 
zen, die der Fmanzminister ver- 


die Meisterung dieser Probleme 
— mit vielen Schmerzen verbunden i 

wirklichen sehen, möchte und csj in und er sieht die Monate Ju-, 
werden einige Lücken und Un-!fi and August als „Schicksals-! 
gerechtigkeiten bleiben und zwei- i periode” an. Der Minisierpräsi- 
fcllos zur Verbitterung Anlass ‘ dent selbst müsste sich mit sei- 
geben. , ner Aarorität eiaschajten um 

Hinter allem sieht die grosse. Sooderinteresscn zurückzudräa- 
A as ei napder satzcng über Texte-' gen und den Weg zu einer Win-! 
rungs z olag o und Löhne, die rach! sduiflaführung zu bahnen, die i 
der Veröffentlichnug des kom-' unserer Krbenzeit angemessen Ist. 
inenden Index, am 15. Juli in ; Im Juli oder August müssen vir 
Ihrem ganzen Umfange entbreo-l für einige Tage Ford und Kis- 
sen wird. Während Mesche! auf ringer vergessen und unser ei- 
tler vollen Teuerungszulage be-j genes Haus bestellen, dann ver- 
harrt, sieht der Finanzminister ■ den auch die hämischen Worte- 
eine gekürzte Zulage als drin-.Sadats nicht mehr gültig sein,, 
gende Notwendigkeit an. und hat j der der Regierung Israels 3cbwä-l 
eigentlich au gedeutet, dass die; ehe* vorwirft, we3 sie nicht j 
„Zeit der Teuerungszulage” vor-' „stärkt genug ist, schnei] vorU 
über ist : allen seinen Forderungen zu ka-!| 

Rabinowitz selbst weiss, dass! piznlieren. 


OuerscMtl der Wirtschaft 


WWtMMM 


Israel beteiligt sieh an vielen 
internationalen Messen 


Israelische Finnen werden , 
sich dmch Vermittlung der is-{ 
raeSisdicai Messe geseHschaft 
den nächsten Monaten au vie- 
len foteruationika Messen, be- 
teiligen, wie der Leiter der In- 
fpnnatiönsabteflimg der Messe- 
gesellschaft, Arnos Arad, in ei- 
nem Gespräch mit unserem Kor- 
rapandeoten erklärte. 

Arad selbst wird den israeü- 


Von unserem Tel Avtver 

WirtschaftskorrespondefiteH 


sehen Pavillon auf der grossen 
Internationalen Nahrungsmitlet- 
messe ANUGA leiten. An die- 
ser Ausstellung beteiligen sich 
16 Firmen ans unserem Lande. 

Israel wird weiter an der 
Ausstellung JDas Kind" (Kin- 
derbekieidung) in Köln teilneh- 



men. Ferner an der Messe K 75 • 
(Plastik) in Düsseldorf. Schliess-j 
lieh wird eine Solo-Ausstellung 
der Modeindostric in Düsseldorf 
abgeb alten werden, nachdem 
vorige Ausstellungen dieser Art 
recht erfolgreich waren. Auch 
an der Messe in Frankfurt wird 
Israel tcünehmen. j 

Von AussteUimgsbetefligimscn 
in anderen Ländern sind zu er- 
wähnen das Erscheinen auf der 
Ausstellung für Telekommuni- 
kation CTeäcomj. die der Elek- 
tronik gewidmet sein wird. Aus- 
serdem wird Israel tmt grosse 
Sofo-AmstcDung in Guayaquil 
(Ecuador) veranstalten, da 
überraschenderweise in diesem 
lande grosses Interesse für is- 
raelische Produkte besteht. 


STEUERN : Die Eingänge 
aus der Soudersteuer auf Ban- 
ken und auf Warenvorräte 
waren im Jahre 1974/75 weit 
höher als erwartet. Die Re- 
gierung hatte bet der Ban- 
kenstener mit IL 67 Millio- 
nen Eingängen gerechnet, er- 
hielt jedoch IL 90 Millionen. 
Die Abgaben auf Warenvor- 
räte (Mas Jeter), die nach der 
Abwertung verhängt wurde, 
brachte IL 354 Millionen statt 
der erwarteten D. 353 Mii- 
Itonen ein. 

PREISE; Die Regierung ver- 
spricht nach wie vor, dass die 
Preise der Gnmdnahrnngsnrit- 
tel and vieler anderer Waren 
nicht erhöht werden. Zu den 
Produkten, für die ab 1. Juli 
ZoUerm»ssJgungea in Kraft 
treten, gehören auch Tee and 
Kaffee. Anf diese Weise wird 
auch von dieser Seite her ei- 
ne Steigerung des Index ver- 
mieden werden. 

WERTPAPIERE: In den 
letzten beiden Jahren ist 
der reale Absatz staatlicher 
Schuldverschreibungen (Net- 
loeingäuge) um 30% zurnck- 
gegangen. Die Nettoeingänge 
verringerten sich, weil inzwi- 
schen erhebliche Rückzahlun- 
gen aut das Kapital geleistet 
werden mussten. 

SEEVERKEHR : För den 
Ausbau der Häfen sollen ln 
den nächsten fünf Jahren IL 
1.5 Milliarden (Preisbasis 
1974) angegeben werden. Die 
Hälfte der Somme ist für die 
Schaffung von Terminals für 
Container bestimmt, wehere 
20 Sc für Verlängerung von 
grä, 15% für den Anstausch 
von Maschinen and Werkzen- 
gen, der Rest ist für übrige 
Arbeiten vorgesehen. 

BAUWIRTSCHAFT: lm 
Jahre 1975 weiden Neubau- 
ten höchstens im Umfange 
von vier Millionen qm be- 
ginnen, während in den letz- 
ten Jahren sich die Neubau- 


ten anf wenigstens 6& Mil- 
lionen qm pro Jahr beliefen. 
Nach Schätzung der Gesell- 
schaft Sdukon OvcKm wird 
diese Verringerung zu einem 

Ausscheiden von 30—35.006 
Arbeitern ans der Bauwirt- 
«chaft führen. Die Regierung 
rieht die Situation nicht sö 
pessimistisch an und glaubt, 
dass keine nennenswerte Ar- 
beitslosigkeit in der Baube- 
wegung zu erwarten ist. Vor 
allem wird die Baubeweg ung 
durch die Freigabe verschie- 
dener Bauten schon in näch- 
ster Zeit wieder gefördert 
werfen. 

BAHNVERKEHR : Der 
Frachten verkehr auf der Ei- 
senbahn wird in den näch- 
sten fünf Jahren sich verdop- 
peln und wird im Jahre 1979 
etwa 7A Millionen Tonnen 
erreichen, nachdem die Bahn 
im vorigen Jahre 3,6 Millio- 
nen Tonnen Güter befördert 
batte. Die Bahnverwaltung 
hat zur Bewältigung der zu 
erwartenden vergrösserten 
Frachtenmenge 135 Güterwa- 
gen and zwei neue Hebekrä. 
ne erwürben. 

SUBS IDEEN: Der Umfang 
der staatlichen Subventionen 
für Nahrungsmittel und an- 
dere Artikel erreicht in die- 
sem Jahre IL zwei Milliar- 
den. Der Vorsitzende der Fi- 
nanzkommisrion der Knesset. 
Israel Kaxgman. hält diesen 
Umfang von Subventionen 
für ungerechtfertigt und, ver- 
langt deren Kürzung. Er 
machte besonders darauf auf- 
merksam, dass der Staat beu- 
te Brot an die Konsumenten 
zur Hälfte des Entstehungs- 
preises abgibt. 

EINZELHANDEL: Eine 
von privater Seife durch ge- 
führte Untersuchung über die 
Preise im Einzelhandel eigab, 
dass viele Waren in den Lä- 
den von Scbekem am billig- 
sten sind. In den Warenhäu- 


sern und Supermärkten sind 
die Preise sehr unterschied- 
lich and diff erieren hei den 
einzelnen Waren nach oben 
oder nach nuten. 

ARBE1TSKRAEFTE : Die 
Struktur der Arbeitskräfte ver- 
ändert sieb ständig, und zwar 
nimmt der Anteil der Beschäf- 
tigten in den Dienstieislmtgs- 
z» eigen immer mehr zu. ln 
der Landwirtschaft ging die 
'Zahl der Lohnarbeiter von 
40.900 im Jahre 1971 auf 
29.500 im Jahre 1974 zurück. 
In der Industrie stieg sie in 
der gleichen Zeit relativ ge- 
ringfügig von 230.800 auf 
248.300. — Demgegenüber 
wachs die Zahl der Ange- 
stellten in den Banken und 
In dem gesamten Finanzsek- 
tor von 59.000 auf ■ fast 
75.000 an. 

BRENNSTOFFVER- 
BRAUCH: Der Verkauf von 
Benzin und Dieselöl ist im 
Monar Mal laut einer Unter- 
suchung des Verbandes der 
Tankstellen um 1 — 2% zo- 
rückgegangen. Bemerkenswert 
ist, da« die Umsätze in den 
Tankstellen in landwirt- 
schaftlichen Bezirken prak- 
tisch unverändert blieben, 
während der Rückgang vor al- 
lem in den Städten und ihrer 
Umgebung festöistellen war. 

ENTWICKLUNGSANLEI- 
HE : Die Verkäufe an Ent- 
wicktongsanleihe (Bonds) be- 
liefen sich im Februar auf 
21.4 Millionen Dollar netto. 
im Februar 1974 batten sie 
28,6 Millionen Dollar netto 
erreicht. In den ersten beiden 
Monaten dieses Jahres wur- 
den für 53,4 Millionen Dol- 
lar netto Bonds verkauft, im 
Vergleich zu etwas über 84 
Millionen Dollar in den er- 
sten beiden Monaten des Vor- 
jahres. — Die amerikanische 
Wirtschaftskrise bat also ei- 
nen deutlichen Rückgang zur 
Folge. 


Revolution in der Wasserversorgung' ist erforderlich 

Der Lasdwirtschaftsminister J serspiege) zu heben. I NEUE BEMÜHUNGEN grosse Werk und ihm folgende 

Uzan erklärte kürzlich vor dem | Im letzten Winter gab es im UM ENTSALZUNG I Projekte nach dem gleichen Sche- 
Wirtschaftsansschuss der Knes-! Norden des Landes reichlich Re- Abgesehen von der Verwen-jma gebaut werden. 

Iset. dass Israels Landwirtschaft, genfülle, aber troedem hat sich | düng von Abwässern steht die] Über die Beschaffung der Mit- 

- p i lj. -i I j j — L' c.« I FnToInin# von M#^ni"icvr nn.H 1 ipl h«T/»hr n(vh keine ItlnrheiL 


sratt Fortschritte zu machen, der Spiegel des Kinoeret Sees, 


»ANUGA** in KSh — ein hervo r ragendes -Mittet 
für dar inaetiseben Nahnmgonittehxpait 


„daran glauben müssen”, weil, Rialen das Gesetz angenommen 


der Staat nicht die notwendigen 1 
Mittel znr Verfügung titelten 
kann. Durch die Steuersenkung 
gehen der Regieruugr in den 
nächsten Monaten zunächst IL 
2,5 Milliarden verloren, aber 
noch von anderer Seite her dro- 
hen dem Staat . Verluste. Gemäss 
den Vereinbarungen mit inter- 
nationalen Tn aftu ia n muss Israel 
seine Zölle senken, und nach 
Meinung de* Generaldiieifore 
des F m a zi zmhri ste rimns . Dr- 
Mandelbaunu ist schon heute si- 
cher. da s# die ZoDemnahmen wn 
■wenigstens 50 MQtianen IL fal- 
len werden. 

Der Fma i wam i mte v muss für 
die komswnden Monate mit fol- 
genden Tatsachen rechnen: Die 
Steuereinnahmen werden an Zu- 
sammenhang mit der Reform thu 
wenigstem L5 AGIKarden zn- 
rückgebetL in eher Reihe von 
F&Den wird dar Staat die Ge- 
hSier der Beamten und der An- 
gestellten Sn den Ihr unterstehen- 
den RqKnB^getelbdttEftea er- 
höhen müssen, damit der bishe- 
rige Nettobetrag nicht angetastet 


WOHiH SEKT HAK 7 


WOHW BBS 
gdbes, verfangen «a «wafl 
TEKA KAFEEEr Er M 


Jetzt soll Ordnung 

hi d» Regterangsgesenschrften können 

Die Knesset bat nach langem ln Zukunft darf eise Person 

höchstens zwei Direktorien sol- 
cher Gesellschaften angeboren. 
Ansnab men gelten nur für Fach- 
leute and - zwar mit Zustim- 
mung des 

und des Finanzausschusses der 
Knesset. Anf diesen Punkt wies 
der bisherige Direktor des Am- 
tes für Regenrngsgeseltechaften, 
Jaakow Schn an, besonders hm, 
der jäirela&g nm das Znstande- 
kommen dieses Gesetzes ge- 
kämpft batte. 


das klare Regeln für die Lei- 
tung., vmn -BegjgnngggrärUschaf- 
ten .erlässt. Nach dem neuen 
Gesetz dürfen Minister, Vize- 
Miaister, Knessetehgcoidnete 
und Angesttälte einer Regxe- 
nrngagennschaft sicht dem Di- 

rektiK3nni eines solchen Unter- 
ndaneos aagehören. Ausnahmen 


werden nur für den Generaldi- 
rektor der Gesellschaft und för 
den gewählten Vertreter dar Ar- 
beäer tmd Angestetiten gemacht 
• Anf £tse Webe soll der Ver- 
gütung von Interessen begegnet 
werden- es immer 

emcg~ •anangenf.hmen Eindrock, 
wenn ein Minister Direkten: ei- 
ner Rcgiennigsgesellschaft warn, 
damit fcgendwie znm Interessen- 
ten wurde. Die jetzige FormuKe- 
mng des Gesetzes macht auch 
dem Kouffikt zwischen der Hi- 
stadntt tmd der Regüenmg Sher 
düs Vcatiretuugjder Arbeiter und 
AngKteHteo em-Ende; -fteajxz- 
maagter Rabmowäz war gegen 
dne solche Vertretung gewusen, 
jetzt wird es dem Fmaazmini- 
stesr-in aHgememer Form über- 
lassen, Richtlinien für d» Be- 
■ Mwl^ nTi y von Arbeitern «ad An- 
as des Direktorial 
staatlicher Gesellschaften fest- 


Das nette Gesetz wendet sich 
aach gegen die so unangenehme 
Bmefa^umg d, tJbuted&BfBttsT, 


Dabei- machte er darauf auf- 
merksam, dass es eben gewisse 
Fachleute gibt, die praktisch 
ach nur als „Direktoren von 
Gesellschaften” betätigen, tmd 
diese, könnten seiner Ansicht 
nach, in mehreren Firmen zu- 
gleich tätig ««in Sdman versi- 
chert, dass das neue Gesetz auch 
aDe Probleme klärt, die mit der 
Befähigung yon Direktoren zs- 
■aammwnhSng » mwt da» dadurch 

efn besserer Lobtangsstandard. 


bei den RegwrimgsgeseUschaftea 
gesichert werden i™«». 

Bisher schtiterten viele Be- 
mahnagen auf dem Gebiete der 
Bessormg der Sitnatton bei den 

Fehlen, eines. Gesetzes. Der ge- 
setzliche Rahmen ist jetzt voj- 
handen, mumiclar wäd es darauf 
aokomukn, 2m mit lebensvoller 


eingeschränkt werden muss, 
wenn nicht zusätzliche Wasscr- 
qoeBen erschlossen werden kön- 
nen. Das Wasserpotential unseres 
Landes wird auf etwa 1,1 Milliar- 
den cbm pro Jahr geschätzt und 
diese Menge wird fast völlig 
aasgenützt. Falls der Bedarf 
plötzlich unvermittelt steigen 
oder eise Dürre ansbrechen soll- 
te, so können grosse Schwierig- 
keiten für die Landwirtschaft 
und die Versorgung anftreten. 

Die Wassergesellschaft „Me- 
korot” kontrolliert den grössten 
Teil des Verbrauchs Im Laude, 
aber nicht den gesamten. Sie? 
rieht es als einen grossen Erfolg 
an, dass im Jahre 1974/75 der 
Verbrauch etwas gesenkt werden 
konnte und zwar auf 905 Mil- 
lionen cbm, im Vergleich zu 
937 Millionen im Jahre vorher. 
Anf die Landwirtschaft entfie- 
len 659 Millionen cbm, auf die 
Industrie zwischen 44 und 45 
Millionen cbm und auf den 
Hansverbranch etwa 200 Millio- 
nen cbm. Ausserdem liess die 
Gesellschaft 140 Millionen cbm 
versickern, um den Grundwas- 


der der Hauplfafctor Für die Lan- 
des-Wasserversorgung ist. nicht 
gehoben. 1974 wurden dem 
Kinne ret- See 32? Millionen cbm 
Wasser für die Landesleitung 
entzogen, sodass der mögliche 
Rekord der Leitung mehr oder 
weniger erreicht ist. Weitere Zif- 
fern von .-Mekorot” bestätigen, 
dass trotz der an sich nur aus- 
gewiesenen Verbrauchsmeoge 
von 905 Millionen cbm praktisch 
über 1,1 Milliarden in verschie- 
densten Formen dem Laude zu- 
geführt wurden. 

Für dieses Jahr rechnet die 
Gesellschaft wieder trat einem 
^Bestand” von 1,1 Milliarden 
cbm, von denen 933 Millionen 
cbm direkt dem Verbrauch zu- 
gute kommen sollen (also mehr, 
als im vergangenen Jahre). 

Die Gesellschaft arbeitet im- 
mer an der ..Gefahren grenze", 
und Landwirtscbaftsmmister 
Uzan hat vor dem Wirtschaftsaus- 
schuss der Knesset dargelegt, 
dass in den nächsten fünf Jah- 
re. sieben Milliarden IL aufge- 
wendet werden müssen, um zu- 
sätzliches Wasser zu beschaffen. 


Entsalzung von Meerwasser und ' leJ besteht noch keine Klarheit, 
stark salzhaltigem Grundwasscr! aber sowohl der Landwirtschafi*. 
im Vordergründe aller Oberle- j minister als auch die Wissen- 
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Gat besetzte Schweizer Herbstmesse 


Vom 13. bis 28. September 
dieses Jahres wird die schweize- 
rische Herbstmesse in Lausanne 


Wirtlichkeit za cr&Uko. 


ihre Toren öffnen and unter Mit- 
wirkung von 2 500 Ausstellern 
die typischen Erzeugnisse der 
■Landwirtschaft, der Leichtindu- 
strie, des Handels tmd des Hand- 
werks der Schweiz in ihren Hal- 
len vereinen. 

Für das Ausland stellt die 
Lan s acn e r Herbstmesse eine 


Veransteitang von vorrangiger 
AxssoahbrngsknSt dar, indem 
sie den Wirtschaftspartoern der 
Schweiz die wfflkoamcBC Gele- 


genheit bietet, sich unter dem 
hohen Patronat ' ihrer diploma- 
tischen Missionen offiziell za 
beteiligen, io diesem Sinne wird 
sie das Privileg haben, China. 
Kenia und El Salvador — das 
Europa seine neuen Marktmög- 
lichfceilen aufzeigen wird — als 
Ehrengäste der diesjährigen Mes- 
se begrünen zu können. 

Ausländischen Besuchern wer- 
den Ennässigongen gewährt. 
Auskunft erteilen die offiziellen 
Vertretungen der Schwefe in 
ihren Wohn- oder Herkunftslän- 
dern. 


schaftier sind sicher, dass ohne 
energische Massnahmen auf dem 
Gebiete der Entsalzung grosse 
Gefahren für die Wasserversor- 
gung Israels entstehen werden. 

EIN JUBILÄUM 
VON 10 JAHREN 
lm Mai J975 feierten die Pro- 
jette zur Entsalzung von Meer- 
wasser ihr lOjähriges .Jubi- 
läum". Bis heute waren alle 
Werke dieser An „Mini-Anla- 
gen’’. Hente stehen der Gesell- 
schaft „Mekorot” insgesamt 12 
kleine Anlagen zur Verfügung. 
die sich alle im Süden des Lan- 
des befinden und die in ver- 
schiedenen Orten -.inen wesent- 
lichen Anteil an der Wasserver- 
sorgung haben. Allein in Ejlat 
Wenn auch diese Anlage mit | bestehen drei solche Anlagen, 
dem Namen M.S.D. -40.000 in ih- j Alle Werke zusammen liefern 
rem Umfange weit grösser sein j 13 Millionen ebra im Jahre. 

davon entfallen allein 85^ auf 
Ejlat. Die erste Anlage wurde 
1965 in Ejlat eingewrihL Es 
folgten weitere 1971 und 1974. 


gungen der Gesellschaft „Meko- 
rot". In dem nach vielen Be- 
mühungen abgeschlossenen Wirt- 
schaftsabkommen zwischen den 
USA und Israel ist vorgesehen, 
dass die Vereinigten Staaten ! 
sich mit 20 Millionen Dollar an: 
einem neuen, grösseren Entsal - 1 
zungswerk beteiligen sollen. 
Dieses Werk soll imstande sein, 
10 Millionen ebtn Wasser pro 
Jahr zu entsalzen, und wird den 
Aufwand von 55 Müliouen Dol- 
lar erforderlich machen. 35 
Mio. Dollar sollen also von Is- 
rael getragen werden. Das neue 
Werk wird höchstwahrscheinlich 
in Ascbdod im Anschluss an 
das Eschkoi-Elektrizftätswerk 
gebaut werden. 


wird, als alle bisherigen Pro- 
jekte, so soll sie mit einer Jah- 
resleistung von 1,5 Millionen 
cbm doch nur einen bescheide- 
nen ..Vorgeschmack’’ für die 


'Entsalzungsanlagen sind auch 


Zukunft darstellen. Im Land - 1 in Ophira, in Dahau tmd Ma- 
wirtsebaftstmnisterium und in j schawej Sade in Betrieb. In der 


Wissenschaftskreisen wird näm- 
lich davon gesprochen, dass bis 
1985 eine weitere Grossanlage 


Arawa werden auch Anlagen 
zur Entsalzung von örtlichem 
Grandwasser verwendet, die 


in Funktion treten soll, die 120 \ sich ausserordentlich bewährt 


Millionen cbm jährlich entsalzen 
kam. Die Kosten für dieses Rie- 
senwerk werden mit 150 bis 200 
Millionen Dollar veranschlagt 
and das Entsalzung werk wird 
höchsrwahi8cbels£ch mit dem 
ersten Atom-Elektrizitätswerk Is- 
raels in Zusammenhang stehen. 
Auch die jetzt in Planung be- 
findliche Anlage snt der Kapa- 
zität 1,5 Millionen cbm pn) 
Jahr ist als ^Mnstezprojekt" an- 


haben. Die Gesellschaft „Meko- 
rot” hat im Laufe der Zeit alle 
möglichen Verfahren zur Ent- 
salzung aasprobiert. Heute noch 
sind mehrere Verfahren in An- 
wendung aber die grossen Werke 
werden nach einem einheitlichen 
Prozess geführt werden tmd alles 
soll getan wrden. am des Preis 
für das entsalzte Wasser za ver- 
bflligea. Schm von den klonen 
bestefca&den Werken sotten in 


zraeben. Wenn sich die» Anla- 'diesem Jahre 2,7 Millionen cbm 
ge bewährt, so soll das erste' Wasser k ommen , ^ 
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Wkttscheibe 


Gäste im Stndio reichen noch lange nicht ans 


Stallt« Bett Parat war lange 
' nicht ’ wd dem Büdscbinii cr- 
sdnenan. Nun erscheint: er seit 
eitrigen Wochen wieder. Sein 
Programm Sr, wie es anders ja 
Audi 'efcfai orwarict w<*rtkm. inan, 
TerjehieckajartJg. einmal besser, 
raxi einmal schlechter. Nur, lei- 
der. bishef war das Programm 
noch niemals wirklich gut. Das 
ehe ‘ jiddische Won Scann hier 
mit Roher benutzt werden: Es 
fehlt ein Tässchen Pfeffer, es 
fehlt «in bjsschen Salz. Vielleicht 
findet Betr Porat noch die Ge- 
wfiize, tü» er benötigt. 

1 Diesmal Überzeugte das Sonn- 
tag-Abend Programm „Gäste im 
Studio* eventuell noch weniger 
denn je, uad das, obwohl die 
Gäste eörigeemassen prominent 
waren, ' De t ata dem MDitär- 
daout zcröcfcgekefirfcs Journalist 
war unzweifelhaft der Sympa- 
thischeste der Anwesenden, dafür 
war er aoeh nicht so prominent, 
er sagte das. was ihm am Her- 
zen Hegt und war eher wortkarg. 
Grosse Worte fielen bei ihm 
nicht. Das besorgten die Übri- 
gen Teilnehmer. Der Abgeord- 
nete, der damals zum Lechi- 
St ab gehörte, als die beiden 
Elij&hus nach Ägypten entsandt 
worden, am Lord Äfoyne za er- 
morden, sprach mit einer be- 
wmidexuhgswüHtfgea Ruhe. Je- 
der der Zuhörer und Zuschauer 
wünscht sich, sicherlich eine 
solche Selbstsich erhei l Denn 
schliesslich war hier eine Ver- 
antwortung übernommen wor- 
den, die auf einfachen Men- 
schen in dir als schwer lasten 
müsste. Bend dem wert ist der 
Manu, der drei Jahrzehnte spa- 
ter sagen kann, guten Gewissens, 
und fest davon überzeugt, er 
würde, unter denselben Umstün- 
den auch jetzt noch, dieselbe 
Entscheidung fällen. 

Und dann 'kamen die beiden 
Schriftsteller. Zuerst die Dame, 
die von der fünften Wölbung 
geschrieben hatte, — ihr Buch 
wurde verrissen, als za porno- 
graphisch bezeichnet, geloht und 
als echte Dichtung anerkannt. 
Eigen cHch ist das ein gutes Zei- 
chen. Schlimm nämlich ist es 
nur, wenn man überhaupt nicht 
erwähnt wird, weil es nichts zu 
erwähnen gibt. Im übrigen ver- 
suchte sie unprätentiös zu wir- 
ken, aber das gelang nicht ganz. 
Autorenehdkeh ist an sich ganz 
legitim, sie wird erst dann pein- 
lich, wenn sie Ausmasse erreicht 
die man als weit übertrieben 
bezeichnen muss. Hier wusste 
mau nicht recht, wo die Grenze 
wirklich liegt. Der Herr dagegeD, 
der bekannte Satiriker, bemühte 
sich gar nicht darum irgendetwas 
za verbergen. Er versuchte nur 
die Bedeutung seines gewaltigen 
Bucherfolges in Deutschland et- 
was herunterzuspielen, ober er 
selbst weiss ebenso gut wie wir. 
dass hier nichts heruntergespielt 
werden kam Allerdings wurde 
er durch die Fragen provoziert 
klar ist, dass er wirklich, wie 
er an« sagte, für den Israeli 
schreibt. Er mag in seinen Er- 
klärungen nicht immer sympa- 
thisch wirken, aber er folgte 
nicht jenen vielen erfolgreichen 
Israelis, die. als der Erfolg 
winkle, das Land verliesseu, im 
Gegenteil, er betont stets seine 
tiefe Verwurzelung in Volk und 
laad und dos darf man ihm 
getrost ab nehmen. 

Nnr. als das Ganze vorbei 
war, fragte man sich, wofür es 
eigentlich veranstaltet worden 
war. Die Gesangs- und Tamzein- 
la ggw waren hübsch, vielleicht 
sogar auch gut, aber sie reich- 
tet! nicht ans, um. ein gewürztes 
Mahl za ergeben. Die Startän- 
zerin der Tanzgruppe, die eben- 
falls auftrat und sprach, brachte 
ihre gn< * h » überzeugend dar. Sie 
sgoach eigentlich am wenigsten. 
Hm, vielleicht findet die Sen-i 
doch, noch ihre Sendung. 

KULTUR WIRD 

HEDHtD INGS GRÖSSER 
geschrieben 

Zwar haben wir seit langem 
it*wm grosse Oper auf dem Büd- 
«sfrfrm gesehen und auch kein 


wirkliches Konzert, aber kki- der Minderheit nach zugeben, 
ne re Konzerteänlagea kommen hicsse unfair vorzugehen, 
jetzt ebenso häufiger, wie Filme. DBE SCHWIERIGKEITEN 

DER BILLIGKEIT 


die Kultur vermitteln. Der 
„Hamle t** war ein wahrer Ge- 
nuss, jedenfalls für all jene, die j 
solche Kost schätzen. Natürlich 
bedeutet das sicherlich noch nicht 



Recht und billig ist es, dass 
das Fernsehen eines kleinen Lan- 
des versucht, nicht allzuviel Geld 
auszugeben. Schliesslich muss 
man sieb ja nach der Decke 
strecken, und die Decke ist über- 
all zu kurz. So kommt es, dass 
die Konserven erworben werden, 
die überall zu finden sind, in 
allen Ländern, auf allen Matt- 
scheiben. Dieselben Kriurinafoe- 
rien, die bei uns laufen, können 
wir auch in Jordanien sehen,; 


mehr. Dingen widmen zu müs- 
sen, die ihn nur mfesig oder gar 
nicht interessieren, oder, wenn 
er dafür schon Interesse auf- 
b ringen sollte, sie viel zu aus- 
führlich dargestellt werden. Hier 
sollte eine weit sorgfältigere 
Auswahl getroffen werden. 

DIE RÜCKBLENDE AUF 
DEN ZWEITEN WELTKRIEG 

Das aber gilt' mehr in jedem 
Falle. Die Serie über den Zwei- 
ten Weltkrieg, die wir zur Zeit 
auf unserer Mattscheibe zu se- 
hen und zu hören bekommen, 
ist ebenfalls in jeder Folge lang 
und ausführlich. Dennoch darf 


Wirtschaf tsSehwerponkte 


★ Das Sparprogramm ldjSOfi 
plus 30O laut Entscheidung von 
Flnouzanabtcr Rabinowiix unbe- 
fristet weiter in Kraft- bleiben, 
nachdem es eigentlich am 30. 
Juni hätte Abläufen sollen. Für 
die rechtliche Gültigkeit . der 
Verlängeren* w« jedoch noch 
die Zustimmung der Eut mg j r o m- 
nnsaion der Knesset erforderlich. 

★ Der Kibbuz Manen will 
eine Glasfabrik für technische 
Zwecke mit einer Investition 
von IL fünf Millionen einrich- 
ten. Die Gründer stützen ■ sich 
auf europäische Patente, die sie 
für ihr Werk erworben haben, 

★ Das Wcsta f cr g efrict ver- 
zeichne tc für das Jahr 1974 ein. 
Ausscnh and ebdofizit ixu Hohe 
von IL 472 Millionen im Ver- 
gleich zu IL 300 Mülionen im 
Jahre vorher. Die Warenenxfuhr 


. ... . . { behauptet werden, dass sie sehr 

a “ F “ e UirZ*.<™U fei Für üU jene, 

ffünfalls üüfjMSüre. Bildsch irm. j ^ ^ wcrJm 

Kg* bd Z1 -L.L. gegangen ! E ™ flerna *^ n um 63» auf k MB Mü- 

! ist kann der Krämifan den z-rei-jjf 1 KOMO ’ Ä *”*** 

Kn schert wenn er dw Antenne | ^ ^ 

l d ™, hat - na( * Anm.annbenru-1^ ^ Räesenhngik aut. 

EPHRAIM K1SCHON j » verhindern. 

Versuchte seinen Erfolg , Nur, wir vergessen meistens,,^ ^ ^ Man _ 

in Deutschland benmtetznspielen! dass es einen gewaltigen Unter-. mehr ^ Grrad 

[ <rhi*A nRcmarhf rvh «*»*• 5tftnrlnn» 


i h 


schied ansmacht, ob die Sendun- 
gen der Television vier Stunden 


i hatten, bedrückt zu sein — und 


gen «er leievcion vier ciuuueu« , . ... - ■ 

. . iis dennoch nic h t waren, da. sie 

alknvid. Denn solche Darbie- j- abgoehen von den tToertra- 1 mussteZL 

tragen gefallen nur einer sehr [gragen in arabischer Sprache — j För iQngen Menschett 

begrenzten Schicht in unserer j and lauere oder acht, oder 8 3r j dagegen gibt diese Folge ein te- 

' n,ehr * Wenn wir uns eme Do- j BM ^ ^ ^ 


Mitte. 


Die Dosierung ist bisher noch ; kumentarsendung ansebanen 


★ «n * interessante N en ernng gen. entsprechend zu verringern, 
führt die für den Export nach Aibeitsminister Baram erklärte 
Europa zuständige TocWergesell- in einer Rede, dass Sanktionen 
«rWf des Koor-Konzcras ,JKoot noch schlimmer seien als wirk* 
Intertrade Europe” em. Am 3. liehe Streits und dass diese Er- 
Juli wurde ein. besonderes Koor- j wheinung aus unserer Wirt- 
dinaäonsbüro in Amsterdam er- ; whaft verschwinden muss, 
das den zehn bestehen - ; 

den Zweigstellen, von Koor In-i ★ Der fraew Px*ädent des 


{gründe m alten Teilen Euro- 
pas zur Vertilgung stehen soll. 

* Die Regierung bereitet ein 
neues Gesetz vor», nach dem 
die Arbeitsgerichte befugt sein 
sollen, die Löhne von. Arbeitern 
and Angestellten, die sich na 
Teilstreiks (Sanktionen) beteili- 


IndnstrieUmverbandes, Salman 
Susayeff, wurde znm Vorsitzen- 
|den des Direktoriums der Rass- 
co an Stelle von Meir de &halit 
gewählt. Meir de Schallt trat zu- 
rück, weil er angeblich einen 
Konflikt mit dem Finauzderzer- 
nenten der Jewish Agency. Arie 
Dulzin, hatte. 


Wichtigkeit von Forschung 
und Entwicklung wird endlich anerkannt 


müssen, einen KütarHlm, eine!??“ ” nr . SCh .™' f““!zeichnM -Sr die eBten fünf 

wissenschaftliche Darlegung et- 1 t5an ™. SK lucht erlehten. ijjoaue eisen Rekordesport TOD 

Zeitplan, der Israels Tek-vision Wenden ' • Wd “ ^ 


Staat und Industrie haben] Im Jahre 1?74 erhielten 90 Un- 
IL 410 Mfflionen gegenüber IL] endlich die Wlcht^eit der Aus- 1 fmiehmn^ni 
243 MÜEonea im Jahre vorher.! gäbe von Mitteln für Zwecke der; sefaangs- and Entwick!m»gszm^k- 

prak tischen wissenschaftlichen ( ke gegenüber nur 69 im Janre 

and Industrieforsch nag erkannt. \ vorher. 

Im Jahre 1974 wnrden für die- 1 

ges Gebiet IL *4 MfflhMKn anf- i In diesem Jahre sollen sogar 

fereöz* wurde zum Rossten Teil ! gewendet — im Vergleich xo .1L 200 Millionen aafgewendet 
durch die Verdienste der Arbei-i»nr IL 43 Mütionen im Jahre ; werden, wobei ausser den ei- 
t©r der besetzten Gebiete in der j vertier. Die Steigerung beläuft ] gentKchen Geldern der Regie- 
israeliseben Wirtschaft ausgegti- sich also anf nicht weniger als] rang auch Mittel aus einer Welt- 
eben. 95 Prozent. jbankanleihe zur Verfügung Le- 

ihen. Sowohl in der Metall- und 
1 Diese Veränderung ist in er-iElefctttmÄindustrie als auch in 


Die Hauptrolle spielte die Ein- 
fuhr ans alten Israel. Bei 
der Aarfuhr hatte Jordanien 
einen Anteil von 29%. Die Dif- 


★ Der Konzern Koor ver- : 


sparsam. Man, muss hier jedoch 
die Frage aufwerf en, ob es sich 
di© Television leisten kann, viel 
mehr za geben. Vielleicht sollte 
einmal ein Rundfrage durebge- 
führt werden, um festzustellen. 

wieviele Menschen an solchen | dem, Fernsehteilnehmer *1 —. . ansoMichi werden wie eben i ^'TVT^.~"7 — T~ 

Leckerbissen der Kultur wirk-! ten, bei vier Stunden Nachmit- ! ^ ^ ^ 

lieh interessiert sind. Nicht, dass] tags- und Abendsendungen ^ " ” iZahl der Beschäftigt«! «r«cbte 

gerade die Mehrheit stets ent-i sammen. mindestens fünfand-] 122500 (2,6% mehr als im Jahr 

scheidend sein muss. Aber nnr] zwanzig Prozent, oftmals noch [ M. BIEL | re vorher). 


.des Vorjahres). Die Umsätze in 
sein. Es ist völlig aasgeschlossen, • " T ~ '“T. ~~Z Zm !^ w ® cnc ^ ltsZei * wurden vom 

S^hteltaS^Vüü.0- “ a,Kh ® GcMnOdiKtaoc Meir Amit mit 


■ ster Linie Ergebnis der Tätig- 
keit des Leiters der wissenschaft- 
lichen Abteilung im Handels and 
Indus triominist crium. Die mei- 
sten Forschungsprogramme wur- 


■- ; nicht vermeiden lassen. Sie Berichtszeit wurden vom! den in Gemeinschaft mit Jndu- 

strie un ternehmungeo dorchge- 


den Branchen Chemie,- Plastik. 
Optik und Pharmazeutik haben 
diese Zuschüsse ausserordentli- 
chen Nutzen gebracht. Israeli- 
sche Firmen konnten neue Ver- 
fahren entwickeln and Weltpa- 
[ teilte anmeldett, die dem Lande 
führt, andere konnten in Zusam- j bereits Devisen eia brach ten und 
menarbeft mit Institntcn für Be-; für die Zukunft noch «hebHcbe 
trieb sfühnmg verwirklicht wer- j weitere Summen zokommen Tfts- 
desu ‘ sen werden. 


■V"»™ •**■*•© w ww mm 
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URSULA 1SBEL 

diesen Jahren 


ROMAN 
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Ross O’Conor nickte. „Ich verstehe. Diese unge- 
wisse Todesart hat auch meiner Tante sehr zu schaf- 
fen gemacht.” Echte Zuneigung für Lady Mary k la ng 
aus seiner Stimme. Er sah zu mir herüber; ich sas* 
steif in dem abgeschabten Ledersitz, „Aber jetzt 
werden Sie sich doch nicht länger quälen?” 

Er war so herzlich; ich fragte mich, wie ich ihn 
jemals aufreizend hatte finden können. 

„Nein. Und ich hoffe sehr. Sie halten mich nicht 
länger für verrückt.” 

Er lächelte. „Dafür habe ich Sie nie gehalten. 
Schon eher für eine Landstreicherin. Aber für eine 
hübsche.” 

„Vielen Dank”, murmelte ich, errötete und sah 
aus dem Fenster. Das Dorf, das sich um eine neu- 
gotische Kirche scharte, war nicht mehr weit. 

„Und jetzt erzählen Sie mir, was Sie während der 
letzten Woche getan haben — in der Zeit, in der 
wir ans nicht trafen, meine ich. Ich war geschäftlich 
in Dublin und habe auf dem Rückweg ab und zu 
halrgemacht, um zu fischen und ein paar alte Be- 
kannte aufzusuchen.” 

„Erst war ich in Arklow, bei Patrick Seervs Va- 
ter, und dann bei Percy Bedlingt<m. Kennen Sie 
einen von beiden?” 

„Mr. Seery nicht persönlich, aber Percy umso bes- 
ser.” Ich hatte vergessen, dass die beiden ja verwandt 
waren. „Wir sehen uns nicht sehr oft, aber wenn wir 
doch einmal Zusammenkommen, gibt es regelmässig 
Streit.” Er hafte auffallend viele Lachfältcben um 
die braunen Augen, genau wie Warren. 

„Schon als Junge, wenn meine Tante ihn mit nach 
Rosmalen brachte, wollte ich ihn immer von Herzen 
gern verprügeln. Wahrscheinlich, weil er immer so 
fein angezogen umherstobderte.” 

„Dann hätten Sie ja eigentlich Mitleid mit ihm 
haben müssen”, sagte ich vorwurfsvoll. „Kinder sind 
grausam und unlogisch.” 

„Aha, hier ist wieder einmal jemand den Reizen 
Percy Bedlingtons, des Siebten Earl of Woodward, 
erlegen. „Er achtete nicht auf meinen ärgerlichen 
Protest. „Ich jedenfalls glaube, es gefiel ihm schon 
damals recht gut, sich wie ein kleiner Peer aufzufüh- 
ren. Natürlich war eigentlich seine Mutter daran 
schuld. Sie nannte ihn imm er „Little Lord Fannt- 
leroy”, diese alberne Wachspuppe, und sorgte recht- 
zeitig dafür, dass er genauso ein Snob wurde wie sie.” 

„Wachspuppe und Snob, ja, das stimmt”, sagte ich. 


„Aber wenigstens einmal habe ich ihn von Kopf 
bis Fuss mit Dreck beworfen” fügte er hinzu, und 
aus seiner Stimme klang noch jetzt diabolische 
Freude. 

Ich musste kichern, ob ich wollte öder nicht. „Und 
Cbloe — wie haben Sie sich mit ihr vertragen?” 

„Ganz gut, aber als halbwüchsiger Junge hat man 
mit Mädchen nicht viel im Sinn. Sie sass meistens 
mit einem Buch auf irgendeinem Baum, oder sie trieb 
sich in den Pferdeställen herum. Ich glaube, sie hät- 
te sehr viel lieber auf dem Land gelebt als in Dub- 
lin. Uebrigens hat sie sich mit ihrem Bruder genau- 
sowenig vertragen wie ich. Als ihm damals der 
Schweinemist vom Kopf troff — ■” 

Ich verschluckte mich beinahe vor Lachen. „War 
es Schweinemist? Wirklich??” 

„Ja. Als ich ihn mit Schweineimst bewarf, sah 
GLoe von einer Luke im Dachboden ans zu und lach- 
te aus vollem Hals.” 

„Ich habe heute morgen schon bemerkt, dass Sie 
ein boshafter Mensch sind”, sagte ich. Schweinemist... 
Woran erinnerte mich das nur? „Aber Jungen sind 
so. Ich weiss noch, dass mein Bruder, als ich etwa 
sieben Jahre alt war, die Nase eines Jungen in einen 
Kuhfladen steckte, weil er mir nach der Schule ei- 
nen Fusstritt versetzt hatte.” 

Ross O’Conor fuhr an einem alten Rund türm 
ohne Dach vorbei und hielt vor der Kirche an. Eine 
ziemlich grosse Menschenmenge hatte sich bereits 
auf dem sauber gefegten Platz vor dem Portal ver- 
sammelt und starrte uns neugierig entgegen. 

„Dann müssen Sie sich jetzt oft sehr verlassen 
Vorkommen”, sagte er und sah mir kurz in die Au- 
gen. „Und mm bemühen Sie sich bitte um eine 
sittsame und feierliche Miene. Haben. Sie Tante 
Marys Gebetbuch? Bleiben Sie sitzen! Ich werde 
die Wagentür öffnen und Urnen dann meinen Arm 
bieten. Ich glaube fast, man e r war tet etwas so Spek- 
takuläres von uns. Ich gehe nämlic h sonst nur am 
Weihnachtsabend zur Koche.” 

Als ich den imverwecfaselbaren Geruch von Ker- 
zenwachs, Weihrauch und welken Blumen einatme- 
te, hatte ich einen Moment lang das Gefühl, wieder 
zu Hause zu sein und zusammen mit meinen Eltern 
und Warren die Messe 211 besuchen. Ich war in 
Irland; und doch schien mir alles genauso, wie ich 
es Sonntag för Sonntag und Jahr für Jahr in unserer 
kleinen Kirche in Hoben wied erlebt hatte. 

Die Orgel setzte dröhnend ein, während ich ne- 
ben Ross durch das hohe Ktcbenscbiff ging, vorbei 
an Seiten aitüren und OpferstÖckea. Ich lies» mic h 
von ihm zwischen den Bankzeihen durchfuhren; dann 
betraten wir die schmale Treppe zur Empore. 

_ Moder und schale Luft schlugen uns entgegen, 
die alten Stufen knarrten unter jedem Schritt. Nie- 
mand folgte uns.^ „Wohin gehen wir?" flüsterte ich. 

Ross beugte sich zu mir herab; jetzt erst merkte 
ich, wieviel grosser er war als ich. Tatsächlich, er 
harte die gleiche Grösse wie Warren. Kein Wunder, 
dass ich ihn immer wieder ™t meinem Bruder ver- 
wechselt hatte. 

»Sie werden es nicht für xnöglicli halt«"* Wir ha- 


ben hier sogar eine eigene Kirchenbank. Ich hoffe. 
Sie sind sich der ungeheuren Ehre bewusst, dort 
sitzen zu dürfen.” 

Ich glaubte, er hätte einen Scherz gemacht. Doch 
dann fiel mir Lady Mary ein. „Gehört sie den Wood- 
wards?” fragte ich. r ' ■ 

Er lächelte. „Nein, den O’Conors. Das hätten Sie 
mir wohl nicht zugetrant?" 

Gl ücklicher weise brauchte ich nicht zu antworten, 
denn wir waren vor einer kleinen, spitzbogigea Tür 
angelangt. Ross öffnete sie, bat midi, auf die er- 
höhte TörschweDe zu achten, und liess mich ein- 
treteiL 

Ich sah mich um; wir standen in einem rechtecki- 
gen, zum Kirchenschiff hin geöffneten Raum, der 
einer Theaterioge ähnelte. Vom, an der halbhohen 
Mauerbrüstung, bemerkte ich. eine gepolsterte Bank. 
Die schweren gerafften Portieren zu beiden Seiten 
der Brüstung waren ans verblichenem Samt. Er roch 
nach Staub, und zwischen den Falten sass. weisser 
Schimmel, aber ich konnte mir vorstellen, dass dieser 
Vorhang Generationen von CFCönors gute Dienste 
geleistet hatte. In seinem 'Schutz mochten die Söhne 
Unsbm getrieben, die Familienväter geschlafen und 
die Töchter kichernd die Dorfjugend beobachtet ha- 
ben. Sicher hatte auch Lady Mary als Kind und jun- 
ges Mädchen hier gesessen, und Ross O’Conor selbst, 
der bestimmt -kein Musterknabe gewesen war. 

„Hier muss ein ganzer Vorrat an Murmeln ver- 
steckt liegen, die ich verloren habe”, sagte Ross mit 
halblauter Stimme, als hätte er meine Gedanken 
erraten. „Sie waren mein einziger Zeitvertreib, tmd 
ich habe schon seit Jahren vor, einmal an einem 
Werktag herzukommen und nach ihnen zu suchen. 
Wie war*s jetzt damit?” 

Er sab mich so unternehmungslustig an, dass ich 
einen. Moment lang glaubte, er wollte mich tatsäch- 
lich veranlassen, auf dem Boden heramzakriechen 
und nach seinen alten Marmeln za fnhnäem f wäh- 
rend die Messe gelesen wurde. 

„Hören Sie — ” begann ich drohend, ■ doch er 
legte den Zeigefinger an die Lippen »md deutete mit 
der anderen Hand in scheinheiligem Emst tmrh un- 
ten 

Wir setzten ans auf die gepolsterte Bank and sa- 
hen über die Brüstung, kmreh eine Sextentür neben 
dem Altar kamen die Ministranten, gefolgt von ei- 
nem blutjungen Geistlichen. Fasse scharrten auf dem 
Holz der Betstuhls, mehrere Gesichter blickten ver- 
stohlen zu uns herauf, and wieder erklang die Orgel. 
Ich beugte mich vor, die Hände auf der Brüstung 
gefaltet, tmd horchte auf die Töne, die langsam 
anschwoüen, bis sie den ganzen hohen Raum er- 
füllten. 

Dieser Platz hatte wirklich Ähnlichkeit mit einer 
Theaterioge; man batte eine ausgezeichnete Sicht auf 
die Jörehgänger, die — — fro mm oder we ni g er fromm 
— in ihren Bänken sassen. Mein Blick fiel auf zwei 
Jungen in einer der vorderen Reihen, die einander 
abwechselnd voQ. Inbrunst Fosstritte v erset zten , ganz 

versunken in diese Beschäftigung. 

fpurfsetznug 
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Wir leben wirklich in einer 
verkdulen Welt Im nebentm 
Stock des amerikanischen An* 
•emnini*tftriiim8,wo Aosswimhü- 
ster Dr. Henry Kiwänger und sei- 
ne wichtigsten Mitarbeiter resi- 
dieren, regt man sich darüber 
auf. „dass Israel alle Gehtim- 
nme an die Resse dnrchnc^m 
Iüsst”. Wenn wir jedoch, däe aine- 
ritamudien Zeitnngün der letz- 
ten Woeben zur Hand nehmen 
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so werden wir fcseärt feststdlcm, 
dass die Stnation genau umge- 
kehrt ist. Die USA-ftnesse bringt 
dauernd. Indiskretionen, die den 
^Hofjoumalisten* won K issing er 
und vom AtBsenrnrngterintB zo- 
gesteefct werden, . um Druck auf 
Israel anszuttben. EBer seä nur 
ein typisches Beispiel von. vie- 
len gebracht: vor kurzem wusste 
die „New York Times’* „festzu- 
stellen”. dam es übedumpt keine 
israelische Trt^penverdümumg 
auf der Sinai-Halbinsel gegeben 
habe. 

Da wir schon bei der ver- 
kehrten Welt sind: der neue ame- 
rikanische Botschafter in Israel, 
Malcolm Tex», behauptete in 
nem Gespräch mit isra^seben 
Korrespondenten, da» er bei Be- 
handlung politischer - Themen 
überhaupt keine subjektiven Ge- 
fühle habe. Für ihn gibt es kes- 
se persönlichen Kmpfindimgen 
in seinem Beruf, diese sind nur 
seiner FandSe vorbdialtea. Aber 
wir haben es mit emer parado- 
xen Situation za tim, denn seit 
dem Scheiten* der Knsmger-Ver- 
handlungen haben die Kollegen 
des neuen Botschafters geoan £e 
gegentriüge Taktik verfolgt. 

Im übrigan waten aoeh sdx» 
Vorgänger von Toon in Israd, 
die grössten. Weit anf Objekti- 
vität Jegten und yon Gefühlen 


nichlSrwissQn woltann Abc? trotz 
allem kamen sie gerade unter 
BerückrichbgTmg amerikamsebex 
IntoressCH zur UeberzeUgung, 
dass die USA nur gnt daran tot, 
wenn sie geiechte Forderungen 
Israels erfüllen. 

Jetzt bim es. erzählt.; werden: 
der fixere amerikanische Bot- 
schafter Walworth Barbcmr, der 
durchaus ein objektiver Mann 
sein wollte, kSn^ifte verbissen 
gegen seinen Chef, den amen-, 
kamschen Ao me an ün istcr Rx>- 


gers,' ’nni idie . Zurückhaltung der 

PhaBtom-täferungen an Israel 
aufzoheben. Bogen hatte die'Zo- 
rückhaltnng «ngeorduet, weil die 
Regieniog Breis das nach Ro- 
tgecr genannte Grauprogramm 
röcht akzeptieren wollte. Demge- 
genüber vertrat Barbonr die As- 
aicht, dass, gerade die Lieferung 
von Phantom-Flugzeugen den In- 
teressen der USA dienen und 
„Israel geschmeidiger” machen 
würde. 

Barbonr erklärte damals zor- 
nig: „Wenn wir den Israelis 
nicht die Flugzeuge liefern wer- 
den, dann werden sie ihre Freun- 
de aus dem Kongress und dem 
Senat ins Land bestellen. Die 
Parlamentarier werden die Be- 
rechtigung der israelxsciien Wün- 
sche einseben und werden nach- 
her im Senat und im Repräsen- 
tantenhaus für die Lieferung von 
Flugzeugen nach- Israel stimmen. 
Was wird die Folge sein? Wir, 
die Männer des amerikanischen 
Aussenntioisteriums, werden kei- 
ne zsrae&scbe Geste als Gegen- 
leistung verlangen können. Wenn 
das amerikanische Aussentnini- 
sterium dagegen die Flugzeuge 
von sich aus, ohne Druck des 
Kongresses freigibt, so kann die 
USA-Regierung nach einiger Zeit 
zonr iaraelscben Regierungschef 
(damals . Golda Meir) mit der 
Bitte kommen: „Sehen Sie, wir 
haben das Unsrige getan, jetzt 
müssen Sie auch etwas tun. um 
unsere Situation zu erleichtern”. 

Wie die Dinge sich auch ent- 
wickeln mögen: wir schicken 
ibm neuen amerikanischen Bot- 
schafter jedenfalls einen herzli- 
chen Gnn anlässlich seiner An- 
kunft.. 

DIE AUSSPRACHE . 
DES BOTSCBL4FTERS 
, Bei . verschiedenen Znsammen- 
künften . mit dem f r awnwfceliftn 



bereits dreizehn Bücher veröf-j nnskripie mii der Hand schreibe, 
f entlieht. j Ohne die humoristische Note 

„Was, 13 Bücher?” staunte: in dieser Frage zu verstehen. 
Schimon Peres, der wissen woli-j reagierte Harkawi todernst: „Al- 
te, ob der Professor seine Ma-‘ les mit einem Bleistift.” 


»Fnlda-Hans 


RUNDSC 
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Lebendiges Denkmal der frueheren 
jnedischen Gemeinde 

Die Grundsteinlegung für ein | die Nazi-Opfer der Jüdischen 
neues Gebäude des Rabbinical | Gemeinde den Namen „Fulda- 
College Kol Thora bot Gele- * Hans” tragen, 
genhdt für eine neue Form des i Den ersten Gross entbot der 
Kontakts zwischen Israel und der ! Religionsminister Dr. J. Rapha- 
Diaspora. Kol Thora ist die Fort- 1 eL Rabbiner Dr. K. Kahane, 
Setzung der Jeschi wot in Deniscb- i welcher früher Dozent an der 
(and, insbesondere der Jeschiwa • Fuldaer Jeschiwa war, grösste 
j in Fulda, an dessen Spitze Rab- < die Versammlung nicht nur als 
bhxr Barsch Kunstadt s. A. 1 Dozent' der Fnkfaer Jeschiwa 
stand. Rabbiner Kunsiadt kam ! und Schv.-iegersohn des Grun- 


Botschafter, Jean Heriy, stellte 
ich fest, dass Heriy Hebräisch 
kamt. Und nun verriet mir der 
Knesset - Abgeordnete, Mosche 
Sdmchal, dass Heriy auch Ara- 
bisch spricht. 

„Aber wie ist mein Hebrä- 
isch”. wollte der Botschafter 
wissen. Darauf antwortete Scha- 
chs!: „Niehl »blecht. Aber hier 
im Lande würde man Sie als 
Sefaidrund nicht ab Aschkenad 


MOSCHE SCHACHAL 
Schlagfertige Antwort 
'für einen Diplomaten 

bezeichnen, weil Ihre Aussprache 
der -Buchstaben Aleph und Ajin 
Sie zu einem echten Orientalen 
macht.” 

GUTER RAT 
FUER DEN PROFESSOR 

Einen guten Rat für den neu-; in Frühjahr 5699 (1939) direkt, ders sondern auch als Vater 
ernannten Präsidenten der Td- ; von Buchenwald nach Jerusalem von Söhnen, die ihre Erziehung 
Aviver Universität, Pro! Chain) ' und zusammen mit Rabbiner Dr. ia Kd Thora erhalten haben. 
Ben-Schachar, gab der Tel-Avi-{ Michael Schlesinger s.A ans; Teriltar Jiskor erinnerte an alle 
ver Bürgermeister. Schlomo La- i Frankfurt gründete er die Je- \ Opfer der Foidaer Jüdischen 

echiwa Kol Thora. Hier fanden ! Gemeinde, die durch die Nazis 
viele Flüchtlinge europäischer ; oms Leben kamen. Dr. H?m- 
Jeschiwot einen Platz zur Fort- ! berger sjgte jn tief bewegten 
Setzung Ihrer Studien. Kol Tho- ; Worten, dass hier einer neuen 
;ra entwickelte sieb schnell tmd 1 Gerieration die Liebe zum Men- 
ist heute eine der grössten Er- 1 sehen als Schöpfung des All- 
oehnngsstätten des Landes mitj mächtigen weiter gegeben wird, 
vielen Schülern aus allen Tei-j Liebe, die im Glauben an den 
len der Welt. Einzigen Ausdruck und Erfßl- 

Zu dieser Grundsteinlegung j lung findet. Er erklärte feierlich: 
] kam eine Delegation der Stadt , „Sie wollen das neue Hans das 
i Fulda, an deren Spitze Oberbär- ' hier gebaut werden soll, im An- 
1 germeistcr Dr. Wolfgang Ham- j denken an das Blutzeugniss der 
berger und Gattin stand. Sie i Ihren aus unserem Lande .JFul- 



SCHLOMO LAHAT 
Rat für U afTWftf tenäaH—hB 

hat. ln einer Begrüsstmgsrede 
sagte er. dass die Stadr Tel-, 1 


wurden begleitet vom Stadrver- 
ordnetenvorstehcr Max Will, 
dem Geweikschaftssekretär und 
stell vertreten den Stadtverordne- 
tenvorsteber Günther Kern, und 
Gerhald Noll, Vorsteher des 
Schul- und Kultusausschusses 


Aviv sich darum bemüht, Grl-j der Stadt Fulda. Im Flughafen 
der für die Universität, aifei - 1 wurden die Herren von einer 
treiben. Weiter meinte Inbat 2 x 1 j Delegation ehemaliger Fuldaer, 
Prof. Ben-Schachar: „Wie man I an deren Spitze Rabbiner E. ML 


Geld macht, kann ich Ihnen 
nicht raten, dagegen weis ich 
sehr gut, wie man Schulden 

macht” 

GEHEIMNIS 
DES SCHREIBENS 


Knnstadt, Direktor von Kerf Tho- 
ra stand, begrüsst. Dr. Hornber- 
ger betonte als sein spezielles 
Ziel des Besuches die Fühlung- 
nahme mit Mitgliedern der frü- 
heren Fuldaer 


Der Berater des Verteidiguni®- meindc. 


ministen Peres für das Gebiet 
der arabischen Welt. Prof. Je bö- 
sch afat Harkawi, hat bis heute 


RADIO und FERNSEHEN 



DONNERSTAG, 3.7. 
Pr o g r amm A: 
Nachrichten: jede Stunde.; 

8.10 und S.05 Morgenkonzert 

— Beethoven, Bartok n. and.: 
30.05 Das ^3amd”-Quartett 

qnelt (Wederholongsprogramm) 

Haydn und Beethoven; 11.00 
Volkstümliches Hebräisch; 11.15 
Programm für Schüler ist den 
Ferien; 1L45 Englisch für Fort- 
geschrittene; 12.05 Buchbespre- 
chung; 12.10. „Lernen durch Ra- 
dio” - — Einführung in die Geo- 
logie; 1235 Musikalisches Pro- 
gramm (Schkxno Hed); 13X15 
Mittagrisonzert — Mendelssohn: 
Mdnsmen — Ouvertüre; Schu- 
bert: Musik, aus ^Rosamunde’*; 
13.55 Vorschau auf das musi- 
kalische Programm (Idrth Zmy, 

14.10 Für Mutt er und Kind; 
15,05. „Worte die m Herzen ge- 
hen sollten.” (Wiederholung); 

16.10 Konzert, des Jerusalemer 
SymphoäeorirftBsters (Wiedeiho- 
lung) . junge • Künstler; 18.05 
Ubtf Äteödben ttud Z a hlen ; 

18^0 Jütische Frerfrfeme; iR55 

R 1 den Landwirt; 1930 Die 
Woche üi' der Knesset; 19-50 
Rezitation ins der Bibel; 20.05 
Pn b’innmvgnriimHg — rJUÜopho- 
wacher Hydo PankGonjer, 2035 
jFSSaf vw neia^-; ; ~ .feeic Afr 
spräche; 21.05 Eto^Bnute He- 
bräisch; 20.06 

schea Sängerfest” (M)...- 
Därckfibertragung d, E^au^ 
koozerts im „Hechal 
Tel Aviv, 22.05 „Hier Studio 
Nr. 1" Maga- 


zin; 00.10 Ein kurzes Gedicht. 

- Programm B: 

, ti.10 Morgaagymnasrilc; 6.20 
Musikalische Uhr. 6.59 E3ue 
Mänute H ebri U scb: 735 Gesän- 
ge; 7.55 „Gränes Licht”; 8.10 
Morgeaprogiamm; 10.05 Für 
die Hausfrau; 12.05 Im Arbeits- 
rhythmus; 12.30 Unsere Lieder; 
12.45 «Wer, wo, wann?” — 
Kunst und Unterhaltung; 14.10 
,jDir und. tmi^ 15.05 und 16.10 
,35er Ehäd Manor”;' 15.55 Ju- 
den und jradischkrit”: 17.10 
und 18.05 Parade voo Chansons 
der Vergai genhdt; 18.45 Tägli- 
cher Sportbericht; 21.05 Eise 
Miaute Hebräisch; 21.06 „Seite 
au Seite" ' — - Chansonsauswahl; 

22.05 „Das geht auch nach an” 

— ^SamroeJcampagne von Lie- 

be und D6liars , ';'23.05 und 00.10 
„Unter uns* — persönliche Pro- j 
bleme per .Tcleftip und. im Stu- 
dio. . . 

Sends J9: 

19 XX) und 20X)tt Nachrichten; 
19:02 ursä ' 20.05^, Wer fücchtet 
sich vor^ fortschrittitcheo: ; ©?p?” 

; SfitiÄrs enden 
Nachrichten: jede Stunde. 

6.05 Morgenklänge; 8.05. 

17.05 und 23.40 Nachrichtoa- 
früT^nnVq 9.05 Wunschprogramm 

— Chaasons und Sketche; 10.05 
und ii-05 Programm mit Edna 
Scbawh; 12.05 .Stern mit dr« 
7«pken; 1235 Mflitärlitcratur, 
12j40 Prosrarnm urit dem Ju- 
risten Seew Segal; 1235 .^lles 
ist; GohT; 13.05 ■ JPorgy nnd 

Bca5 K .mm MlUiCtrf (W&fo&O 


hing); 13.55 Mitteilungen für 
Soldaten; 14X15 und 15.05 ^Zur 
Mittagszeit” (Carmel Ben-Er- 
raim): 16.05 J&irfeu Sie bitte 
an” — die Mannschaft beant- 
wortet Fragen der Hörer; 1830 
„Was machst Do?” — Nacb- 
man Urieli unterhalt sieb mit 
zwei Mitgliedern des Landes- 
sebü! errat ts; 19.05 und 20.05 
Parade der hebräischen Chan- 
sons; 21.05 Portrait des Dich- 
ters und Kritikers Esra Suss- 
mann s. A (WiederholiHig): 
22.05 und 23.05 „Guter Platz 
in der Mitte” — Kultur und Un- 
terhaltung; ln der Nacht zwi- 
schen den Nachrichtensendun- 
gen leichte Musik. Lieder. Chan- 
sons. 

Scimlfetns eh Programm: 

15.30 ,-Ivrit be-Siman-Tow”; 

16.00 Begegnung mit Noam She- 
riff — (über den Komponisten 
Igor Struwinsky); 16.20 Kana- 
discher Film über meteorologi- 
sch* Dienste; 17.00 Telenoar. 

Fernsehprogramm: 

1730 Trickfilme: 18.00 „Der 
Zrif von Tamar” fWiederbo- 
lung); JDer Frosch"; 1830 bis 

20.00 Programm und Nachrich- 
ten in arabischer Sprache; 20.00 
„Das : ist mein Geheimnis" — 
siebente Folge der Sendereihe 

mit Uri Schar; 2030 .JWabat"; 

21.00 „Tandu" — mit Eltaiam 
Haetzni, Scharon Landau, Ra- 
chel Kosenzweig: 22.00 Spiel 
der Woche; 22.50 Tagesab- 
schmtt, Nachrichten. 


da-Haus" nennen. Wir. die wir 
die Ehre haben an dieser Grund- 
steinlegung teilzuDehmeu, emp- 
finden das gJeichennassen als 
Ehre wie als VeipfUchtxmg." 

Die Fuldaer Delegation wur- 
de vom ReKgionsrnmister, vom 
Iimeöinnrister Dr. Josef Burg 
und vom Jerusalemer-' Vizebür- 
germeister ' Dr. Josef Gold- 
schmidt empfangen. In Tel Aviv 
gab Z. Meljon. der Generalse- 
kretär der israelischen Mnnizi 
palverwaltungen, eineo Err^ifang 
zu ihren Ehren. 

Bei dem Fa] darre ffeu sprachen 
Jüdischen Ge- i ausser dem Oberbürgermeister 
Dr. Hamberger. Rabbiner M. 
Donath. Rabbiner Dr. E. Blu- 
menthal. Max Will. Günther 
Kern und Dr. Naftali Sonn. Den 
Vorsitz der Veranstaltung hatte 
des 


Die Grundsteinlegung bot An- 
lass zu emem Treffen von . etwa 
80 Familien der ehemaligen 
J^ldaer Jüdischen Gemeinde aus 

dem ln- und Ausland. Das neue { Dr. W. Zegla. Präsident 
Gebäude soll in Erinnerung an Rotaryclubs in IsraeL 


Bachs Hohe Messe 
ui h-Moll 

ln der ietzteo Zeit ist das- Chor zuerst für das Italienische 
! Zusammenwirken mit der BRD | KuJnirinsiitui in Hamburg ge- 
sebr rege. Im Grunde äussert } gründet. Er setzt sich in erster 
sich diese Tätigkeit in einzelnen i Linie aus Studenten und Jung- 
Veranstaltungeu. doch verleiht - akademikern zusammen und ist 
! ihr deren Häufigkeit starke Gel- ! heute ein wesentlicher Fakior 
trag, und die Aufführung der; der Musikpdege an der Univcr- 
h-Molt-Messe von Bach durch sitä; Hamburg und ist durch sei- 
! das Israelische Kammerensem- ne Plauen weltberühmt gewor- 
: ble wurde nicht nur wegen der i den. Zwischen Gründung und 
1 Riesendimensionen des Meister- ! Weltberühmtheit liegt die se- 
: Werks, das nicht alle Tage ge- < wattige Erziehuncsleistung und 
| hört werden kann, sondern auch i mühevolle Detailarbeit des Diri- 
' durch die Teilnahme der aus j gemeo. der den Sängern nicht 
I Deutschland gebrachten Gäste j nur das Können, sondern auch 
j — Jürgen Jürgens mit dem be-;die Sancesfreude beibrachte. 
i rühmten Monteverdi-Cbor und ; ohne die beispielsweise das „Et 
Solisten zu einem Kulturereignis j rcsurre.rit" nie in solchem lu- 
tersten Ranges. Messe ond \lei- bclsang erklingen könnte, der 
jster zogen die Massen an. die das Publikum begeistern musste. 
[ Messe als so'che. der Meister- ! Aus der gegenseitigen Einwir- 

• chor seine? Sanges wegen. Das ,; fcung von Snneesfreode und der 
; Konzert in Tel Aviv war. kaum \ musikalischen Gestaltung durch 
I dass es angekundigt war. aus- : den Dirigenten entsteht das 

• verkauft: cs gelang mit Mühe ‘Ganze, das den Hörer fesselt 
ein zusätzliches Konzen einen | und hinreisst. der bei der Auf- 

|Tag vor dem eigentlichen ein- Führung der h-Moll-Mes?e durch 
; zuschieben, und auch das war • den Monteverdi-Cbor die Bach- 
I sofort ausverkauft. Auch mit ; sehe Kunst die ihm vertraut 
| weiteren Aidfliömngrn haue iichj und lieb ist. durch tausend Fein- 
I sicherlich das Gleiche wieder- heilen, die ihm bislang enjgan- 
j hc!» wzr.:i sie stauj-c* :-nden hät-j gen sein mögen, doppelt gross 
j ter». Der Saal war zum Bersten j und. neu erleben konnte. 

1 voll, und vor der Pause (nach | Auch die Solisten waren vor- 
’ dem Gloria) und am Schluss der I züglich besetzt, vor allem mit 
! Messe gab es langan haltenden, ! der Altistin Norma Lerer, die 
I tosenden Beifall. | mchi nur ein besonder schönes 

Der Monte verdi -Chor unter [Timbre hat, sondern auch er- 
j Leitung von Jörgen Jürgens, sei- • greifend and mit hoher Per- 
{ nem Gründer, besteht aus Ams- j sönlichkeh singt. Starken per- 
sönlichen Ausdruck hat auch der 
vornehme Gesang des Bassisten 
Hans-Georg Ahrens. Der Tenor 
Manfred Raukamp hat eine an- 
genehme Stimme, hatte aber 
Schwierigkeiten mit der Höhe. 
Der Sopranistin Barbara Schlick 
fehlte eine persönliche Noie, 
{aber alle vier Solisten besitzen 
hohe Gesanskultur und ihre Lei- 
stungen waren gross. 

Von der Begeisterung, die 
vom Dirigenten ausstrahlte and 
die der Gastcbor mitgebracht 
hat. wurde auch das Kammeror- 
chester erfasst. Technische Män- 
gel. die sich schon längere Zeit 
mren immer Anlass zn Sorge um { bei den Konzerten des Orche- 
Reinheit in der Intonation bie- ! siers äusseneo. liessen sich of- 


tenrea. aber sein Können ist 
i im höchsten Sinne dem eines 
! professionellen Chors zu ver- 
j gleichen, ja es ist höher als das 
der meisten von ihnen, denn es 
ist durchaus nicht von vornher- 
ein ausgemacht, dass nur erst- 
klassige Chöre professionell sein 
dürfen. Der Monteverdi-Cbor 
ist ein MirakeL Die Reinheit 
seiner Intonation grenzt ans Un- 
glanbliche. Jede Stimme klingt 
so sauber, als ob sie von nur 
einem Sänger gesungen wäre, 
selbst die hoben Töne der 
Soprane, obwohl plötzlicher Kli- 
mawechsel und hohe Tempera- 
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filNOPROGRAMM 


TEL-AVIV: 

ALLENBY: The Front Page 
BEN JEHUDA: The Towering 
Inferno 

CHEN: Robin Bood 
CINEMa ONE: Keep it op, lack 
CINEMA TWO: The futuriest 
Man in tbe World 
CINERAMA- Snooker 
DRIVE IN: 8.00 — 10.15. 

The Tbief of Bagdad 
DBKEL- Alice Doesot Live 
Here Any More 
ESTTHER: Jehije low». 
Salomoniko 

GAT: Tbe Sednction of Mimi 
GOR DON: Die CzardasfQrstin 
HOD: Diamond* 

LfMOR: Caravan to Vaccares 
MAXIM: Les Bidasses s’en vtmt 
en Guerre 

MOGRABJ: Peor sur la vüle 
ORLY: Ule Apprentieeship 
of Duddy Kravitz 
OPHIR: Alvin Purple 
PARIS: Zandy’k Bride 
PEER: Vertrag Fraukenstefn 
ROYAU U Fa nt ome de la 
Liberte 

viUDIO: Cotrfessions of 
a Window C teane r 
rCHELET: Amareord 
FEL AVIV- MA&H. 

ZAFON: Scenes from a Marriage 


RAMATGAN: 


KINO LILLY: 7.15 s. 930 Uhr, 
Lacombc; Laden 


(England-Oskaipreis) 

4.00 Uhr: barefoot Executive 


JERUSALEM 


ARNON: Snow White and tbe 
7 Dwarfs 

CHEN: IfO Be AU Rlgbl. 

Salomoniko. Pan LI 
EDEN: Oiairtonds 
EDISON: Feride 
BABIRAH: fbe Mysteries of thi 
Organxsm 

MITCHELL: Snooker 
JERUSALEM: Bridge Over tbe 
River Qwai 

ORGIL: Tbe Front Page 
ORION: Paulo Q Caldo 
ORNA: ConfessionE of a 
Window deaner 
RON: Tom Sawyer 
SEMADAR: Le Confonniste 


Haifa 


AMPHITHEATRB: Lea Bfda» 
ses s’en vout en Guerre 
ARMON: Snow White and tbe 
7 Dwarfs 

ATZMON: Breakout 
CHEN: Cbioatowu 
MIRON: The Brother Two 
MOR1AH: Le Boucfacr 
ORAH: Wl Be All Right, 
Salomoniko 1! 

ORDAN: The Loncr 
ORION: Revenge and Passitm 
|üRLY: Le rooutarde me mont- 
an nez 

PEER: Snooker 
RON: Diamonds 
SHAVZT: FJufoot 


ten. Diese Sauberkeit wird von 
den Chorsängern auch in den 
schnellen figurierten Summfort- 
schre irrragen, die ein Charakteri- 
stikum der Oratorieu-Mustk von 
Bachs Epoche sind, aufs Ge- 
naueste eingehalten. Das alles 
bildet für den Montevcrdi-Chor 
erst einmal das technische Po- 
tential. Er ist einer an Klangre- 
gistern reichen Orgel vergleich- 
bar, auf welcher der Dirigent 
Jürgens spielt Das „Instrument” 
ist für ihn die Voraussetzung für 
die musikalische Qualität, aber 
diese Voraussetzung har er selbst 
geschaffen. Jürgens hat den J 


fenbar nicht beseitigen. Vor 
allem sind es immer wieder die 
hohen Violinstellen, die Schwie- 
rigkeiten bereiteren und auch 
diesmal nicht immer rein waren. 
Auffallend schön war das gleicb- 
same Eindringen der Trompeten 
in das ..Gratias asimus" aber 
auch nur vorübergehend. Prä- 
zision im Zusammenwirken und 
Reinheit in der Intonation sind 
jetzt beim Kammerorcbester lei- 
der nicht perfekt. Glücklicher- 
weise wurde dadurch die Ge- 
samtwirkung des herrlichen 
Abends nicht beeinträchtigt. 

Yehuda Cohen 


POTHEKEN- USD AEKZTEDIENST 


Donnerstag nachts bis 23 Uhn Kupat Cholim .JMaccabi” : 
KJkar Harne dina. Td. 258046 : Aerztedienst im ganzen Land 
Jehuda Halevy 67, TeL 612474. beim MDA. 

Ramal Gan und Umgebung : Knpat Cholim ^üsaF: Tel- 

Ciwatafim, Ka tznelson J5I, Te- Aviv, Tel. I0L Gusch Dan. Tel. 
lefon 722271. 781 Ul; Bat Jam, Td. 863333; 

Bnej Brak: Wie Ramat Gan. Cholon, Telefon 843 133; Haifa, 
Petucb Tlkwa: Cbowewe Zion Allgemeiner und Kinderarzt, Te- 
Str. 40. lefon 254530. 

Htrzlia und Umgeb ug; Herz- 

lia Pituach. Kikar De Schalit. Kupat Cholim Merkasifc Tel- 
Netania: Wdzmaim 13, Tele- Aviv— Jaffo. MDA. Mazestr. 13, 
fon 23866. Tel. 101, von 8 Uhr abcK bis 

Bat Jam: Daniel 4. 7 Uhr morgens. Dr. Watts. Al- 

Cholon: Kranse 46. lenbystr. 50. Telefon 53888 (nur 

Beer Schewm Herzl 34. tagsüber); Dr. Marc Dona. Ha- 

Haifa bis 21.00 Uhn Kirjarchaschmonaim 4. TeL 24S22S. 
Bialik A, TeL 721230. Ramat Gan, Giwatajim und 

Nach 21.00 Uhr. MDA, Te-Buej Brak : MDA. Hagilgalstr. 
lefon 512233, Kirjat Etieser. 42. TeL 781111 von 8 Uhr abds. 
AERZTEN ACHTDIENST bis 7 Uhr früh. Dr. Komlosch 

Dr. Har Even. Epstein5, re-tKinder), WeiznsannsLr. 33, Gi- 
iefon 443281. watajim. TeL 721621 : Herzlta, 

Magen David Adom: Aerzte-Neve Amal. Ramat Hascbaron. 
Nachtdienst T.-A.: TeL 292222:Mitteilung im Soif Chedera. 
oder 101 von 8 Uhr abends bis MDA, Telefon 2333 von 8 Uhr 
7 Uhr mozgeos; abends bis 7 Uhr morgens- 
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ISRAEL MCHRICHTEN WMP rillKTB 


Donnerstag 3i i. isi' 
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Trotz aller «ntimistisclier ErMaermigenJ 


Schwierigkeiten für Steuemiorm 

UVU " O der! Di«. Z».ifd »rnd.» 


■ D’rai d’JT 
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■jmc ’Vwn ms» -man imns tu rmirs bm? vtttnvKi 
•*0,1 nursav marra D*iwp iss n’jnsn w nussa 
nrnrn» "inr* npnait m» ns rwa nanx ^sntp nina -irta 
TftTSD rtntzri ns r*» o^ona ia’ 3 T is .irainnn ?aa nn 
ti’nTsa .irVs ;irr? ntaoo man mn» pn nrrmsan nioisn 
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. nann bv imoa nms ra» nan ancr man? vr mw nas 
«D^nrra nnmn an mrn nw 75 nniann 10 t?.i 
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DIE TAUBEN UND DIE FALKEN 


Verlaengerimg 
des „10.000 plus”- 
Programmes 

Auf vorläufig drei Monate 
wurde gestern o [fidel! das be- 
kannte Sparprogramm .10.000 
plus 1 verlängert. Dadurch dürf- 
te es nunmehr zu Kursrück- 
gängen der iudexgebundenen 
Papiere kommen, die in den 
letzten Tagen des Monates Ju- 
ni erheblich angezogen hatten. 


gen, dass ziun Monatsende die 
A uszahl ung der Löhne der Re- 
form gemäss vorgenommen wird. 


-' v “ 1 ■ O . H z der Diese Zweifel wurden taut. 

Entgegen allen optimistischen; her für die I“«*™* nachdcm die Fnanzkommission 
Erkläningen in dieser Hinsicht.; Steuerreform m,t den Juli ^ Knesset mitgeteUt hatte, sie 

die in den letzten Tagen von al-j tem abgegeben ^°™ en woIle die Reform bis zum 8. Ju- 

1» -*■— 

4iei durchaas noch nicht sicher, 
dass es gelingen werde, die Steu- 
erreform schon in diesem Monat 
! zu realisieren. 

j In der Frage der Besteuerung 
\ \ von Kapital gÄwinnen gibt es 
« I noch eine ganze Reibe von 
Schwierigkeiten und Komplika- 
tionen, wie überhaupt viele tech- 
nische und administrative Fragen 
offen geblieben sind, sodass kei- 
neswegs klar ist. wie es möglich 
sein sollte, all diese Probleme! 


Meir Sehamgar ist elfter Oberrfch tw 

Der bisherige Rechtsberater 5*3. 

Sehamgar, wurde gestern als der elfte 
tag Israel vmldftt Die 
des Staatspräsident« statt Danach 

Empfang für «He ^ 

Knesset und Gericht Zahlreiche «“ jeschajahn. 

'Ssä-i «- !~szfzJ:- 

schlag beim Staatspräddenten emgermchl und dieser <u 
Ernennung bestätigt hatte. 


Diamantenboers« wird her 
zwei Wochen beschlossen 


sern — — - Zum ersten Male wird d« 

in wenigen Tagen aus der Well israelische Diamantenborse für 


zu schaffen. 


„ALLE 30 TASE EINE ABWERTUNG” 


Jizcbak Rubin gab ja diesen 
Tatsachen mehr als deutlichen 
Ausdruck, als er kühl, ruhig und 
überlegt aber auch ohne selbst 
eigentlich dazu eine Meinung 
zu änssern — was auch gar- 
nicht notwendig war — vor der 
Knessetfraktion seiner Partei 
d tätlich machte. Israel könne 
steh ganz einfach den Luxus 
nicht erlauben, eine Kampfstel- 
lung den USA. gegenüber einzn- 
nehmen. Unsere allgemeine läge 
macht solches völlig unmöglich. 
Wir sind nicht imstande, Manö- 
ver dnrcbzuf ähren, die zwangs- 
läefig mit unserer wirtschaftli- 
chen Situation verband« sein 
müssen. Israel benötigt die Hü- 
te der Vereinigten Staat« mehr 
denn je zuvor und das auf 
alten überhaupt nur denkbaren 
Gebiet«. 

Unsere Feinde sind znr Zeit 
dabei alles zu tun, was in ih- 
ren Kräften steht, um Israel ans 
dem Verband der Organisation 
der Vereint« Nation« ans* 
sdtitessu za lassen. Nor die 
Vereinigten Staaten, und dari&er 
fc«nn Ja wohl kein Zweifel be- 
stehen, sind imstande, eine sol- 
che Entwicklung zn verhindern. 
Unsere Wirischaftprobleme wer- 
den von Tag zu Tag gross« 
und komplizierter und wir kön- 
nen diese mehr als schwierige 
Lage mir daim iibersteheD, wenn 
wir die volle Unterstütomg der 
Vereinigten Staaten genlessen. 
Israels bewaffnete Streitkräfte 
benötig« die modernsten Waffen 
der Wett, um unser« Staat ge- 
gen die Übermacht von Feind« 
rings nm mw herum erfolgreich 
zu verteidigen. Nor die Ver- 


die Regierung dazu zn bringen, 
die Forderungen der Ägypter, 
die ja gemeinsam mit den Ame- 
rikanern formuliert und von den 
Amerikanern überbracht werden, 
letztlich zu akzeptieren. 

Aber in Wirklichkeit können 
wir wohl eigentlich von FaDt« 
nnd Tauben nur sprechen, so- 
lange wir noch die Möglichkeit 
besitzen, zu akzeptieren oder ab- 
zolehnen. Aber es ist wohl 
V-fl H f H etwas anderes als eine 
recht kindliche Illusion, wenn 
wir nach wie vor gianben wol- 
len, wir könnten es uns lösten, 
mit dm Vereinigten Staat« in 
eine offene Konfrontation zn 
geraten. Denn wir würden, gin- 
gen wir so vor, dass dies ge- 
schehe, wohl kaum noch in «tes? 
Sicherheit leben können, die wir 
schliesslich als tmsere wichtigste 
Grundlage anseheu. Bergp*®e 
oder jede andere strategische 
Linie sind völlig gegenstandslos, 
wenn hinter ihnen nicht «m 
wirkliche Kraft, und das in je- 
der Beziehung, steht. Das ist 
eine sehr einfache Wahrheit Es 
Ist wohl anznnehmen, dass letz- 
ten Endes unser ganzes Volk 
diese einfache Wahrheit begrei- 
fen wird. Daher sind alle De- 
batten, daher ist alles Gerede 
von Taub« und von Falten 
in Wirklichkeit vöfflg überflüs- 
sig! 

M. BIEL 


Obwohl alle offiziellen Stei- 
len das nach wie vor heftig be- 
streiten. gaben gestern, bei einer 
Beratung der höchsten Bankre- 
präsentanten in Jerusalem, die 
Experten der Ansicht Ansdmck, 
dacc die soeben vorgmommeue 
zweiprozentige Abwertung des 
Isradpfnndes und die Ankündi- 
gung cs sei nunmehr gestattet, 
jede dretssig Tage eine mit eben 
falb zwei Prozent begrenzte wei- 
tere Angteichnng der israelisch« 
Währung an die Finanzrealität 
vorzunehmen, dazu führen müs- 
se, d-**w regelmässig alte dreissig 
Tage abgewertet wird. 

Nicht bestritt« werden kann 
auch von den Regierungsbehör- 
den, dass das Israelpfund noch 
immer nicht den Realwert den 
Hauptwährungen der Welt ge- 
genüber erreicht hat. In diesem 
Zusammenhang sollte auch nicht 
übersehen werden, dass ja in 
Wirklichkeit das israelische 
Pfund mit den verschiedenarti- 
gen Prämien, etwa auf dm Ex 
port bereits ein« Stand von sie- 
ten cinhalb dem Dollar gegen- 
über erreicht hat. sodass der au- 
genblickliche Stand von sechs 
Pfund und zwölf Agorot noch 
lange nicht echt ist Bei regel- 
mässiger Abwertung in jedem 
Monat dürfte ein Jahr notwendig 
sein, um diese Angleichung 
durchzuführen — vorausgesetzt, 
dass nicht inzwischen ein tretende 
Entwicklungen wieder dazu füh- 
ren, dass der Kurs der Realität 
gegenüber nachbinkt. wie die 
Expert« der Banken betonten. 


einmal im Zeitraum von sechs 
Monaten das Geld, um wirklich 
das zu erwerben, was er an sich 
gerne haben möchte, anderer- 
seits sieht er auch ein- dass die- 
se Entwicklung für die Wirt- 
schaft sehr gefährlich werden 
könnte. Die ständig ansteigend« 
Preise zwingen ausserdem zuml 


zwei Wochen, vom 1. bis zum 
15. August, geschlossen Weiten 
und wird nach dem in der Welt 
üblichen Muster ..Ferien” ma- 


m der Diamantenausfuhr ge- i geschickt« Diamanten nach I» 
“ rael retourniert werden, 

tfe Weltwirtschaftskrise, die. Wie der Präsident <Jer Dia- 
verworrene politische Situation imanimboj«. Mosche &bmw 

im Fernen Ost« und das Ein- ; beton le, herrscht auch ui der 
dringender Russen in d. Welt- ! amerika ruschen Drama nten^- 


üblichen Muster „Ferien” ma- 1 dnngen \ schuft Stagnation .und vor. De- 

cteu. Leider ist diese ..Errungen-: markt haben znr .«„her ist keine Erholung zu 


Masshalten, auch wenn zu gege- Vergleich zu 289.3 Millionen 
ben werden muss, dass sich der Dollar in der parallelen Zeit des 
Rhythmus der Inflation und da- Vorjahres. Der vergangene Mo- 
her wohl auch der Preiserhöh un-, na t hat auch einen Rückgang 

gen erheblich verlangsamt hati 

Der Israeli wartet nun auf diej AUSTRTTTSGFSl.'CHF. BEI 
Folgen der Steuerreform, die be-j „EGGED” UND JDAN" 
reib mit dem Beginn dieses Mo-j Während der vergangenen Ta- 


Dag Eindringen der Russen erwarten. Viele Schleifereien tn 
°“-h, “iS. M« in Hong- Israel rt. ; * 
kong und Japan bemerkbar, wo inen um zwti bU 
v^e Sowjets die Märkte mit Dia-j(ab Ende lull) «tagh 

auf 272.8 Millionen Dollar im • dass 157c der nach Hongkong.. e 


sebaft" nicht auf echte soziale 
Erwägungen, sondern auf den 
schlecht« Geschäftsgang in der 
Diamantenindustrie zuriiekzu- 
führen. 


nates Juli eingeführt wurde, de- 
ren Folgen jedoch natürlich er« 


ge haben Hunderte von Mitglie- 
dern der Autobus-Kooperativen 


[CU — | “•*» fc» 

später zu verspüren sein werden- [ „Egged" und „Dan" deiijAwtntt 
Dieser Reform gemäss gibt es 


keine Steoerbefreiungeu oder Ab- 
schreibungen mehr für die mei- 
sten Spesen, so wie das bisher 
der Fall gewesen war, allerdings 
sind die direkten Steuern herab- 
gesetzt word«. Negativ wirkt 
in diesem Falle, dass auf Grund 
zahlr eicher Einsprüche und 
Streikdrohung« die Behörden 
bereits an bestimmt« Steten 
nachgegeben haben. Experten, 
warn« hier vor allzu gross er 
Nachgiebigkeit, da sonst die 
ganze Steuerreform zur Farce 
werden kann. Jedenfalls sind die 
beiden Ereignisse auf wirtschaft- 
lichem Gebiet, die zeitlich, fast 
z nsamm enfiel«. für d« Durch- 
schnittsbürger in Israel keine 
einfach zu schluckende Püle ge- 
worden. Es wird sich in d« 
nächsten zwei Monaten erweis«. 


tpcrtLCU W1 j , e .i| 

Dennoch hat der Israeli sich; bis zu welchem Masse der Fall 


diesmal nicht in die Läden ge 
drangt und die Hamster- oder 
Panikkäufe blieben vollständig 
aus. Einerseits hat der einfache 
Matm der Strasse nicht noch 


dieser Neuerung« als positiv 
gewertet werden kann. 


Staerkerer Umsatz an der 
Tel Aviver Boerse 

Der Umsatz an der Börse in . und dadurch d« Kurs 

Tel Aviv, sowohl bei Aktien. | leicht ab. Auch bei den Wm 
als auch bei Wertpapieren, war • papieren waren leichte Kara- 
gestern siärker als hi den Vor- rückgange ~ 

[ragen. Die Kurse der Aktien ; Für 6,5 Milbonm FL 
variierten. Bank Hapoalim - Ak- und für 15 
ti« die neo auf der Börse papiere wurden^ • gehandelt Dct 
erschien«, wurden stark ge- , Natad-Dollaf sMB ^ fünf A*o- 
kaufL teilweise auch veräussert 1 rot auf IL. 6.69 an. 


Abs dem Kurszettel der Tel Arira Börse 


OBLIGATION«« 

0% larad Hleatx. ,JST $ UtÜfO 
n DasU Se& Warta öenwi « Uutae 
am $ Untaö- • • 

ASlIve Kilts 1969 Lottes Uftl 


eingereicht. Als Begründung 
wurde stets angeführt, dass die 
50 prozentige Versteuerung der 
Kooperativ-Anteile einen wesent- 
lichen Etnkommensrückga ng mit 
sich bring« wird. 

Alle diese Mitglieder fordern 
die sofortige Rückzahlung ihres 
Anteils, der rieh auf je 125.000 
IL beläuft. Die Kooperativ« 
müsst« daher Hunderte Millio- 
nen IL aufbringen. um .die 

Rückzahlungen nnd die Ent-. _ ^ ^ 

Schädigung« zahlen zu können. ^ ^ lta 1967 Enden U8J 

1« «"> 

Sammlung ein« Ausweg vor ^ w lsa 

dem drohend« Zusammenbruch ctey. toan wW 

Ultro BltactJon i960 MT 61 

der Kooperativ« suchen. 

On« msjaacbwiit ent «. re? 

Bei der dteswocttigeu Lotto- l L. D. O. BankhoMing ord ab 

ztehnng hat niemand die sechs !»“£ 

tj - BanX Lcnunl -A oitt atoo* 
nchtigen Ziffern erraten. oei ctenaral Mortg. Senk ard. s k dhbo 

zahl Werden TL- 8. 400 zur Aus- Baasnat) Insurance ard. äh- 
«hlmBiomnen. bd EDnf Zif- g^oSf Ä."» » 


V u 


Mitglieder der Buergerwehr sind 
rechtlich den Polizisten gleichgestellt 


aus dem Lande 


n rawiugm. i'iu vn - — j Jerusalem (UM) — 
inlgten Staaten können uns «ü«*'! der BBrgerwehr, die d« Treneld 


an den Saat Israel abgelegt ha- 
ben, genlessen die gleicten Redi- 
te Trie reguläre Mitgliede r der 
PohzeL Dies erklärte gestern 
in der 'Knesset poUzehninfeter 
Schlomo HIÜ ei, in Beantwor- 
tung einer Interpellation der 
Maarach-Ahgeordntten, Ester 
Herlitz. 

Auch Bürgerwebr-Leutc, die 


le Waffra liefern. 

An demselben Tage, da der 
Ministerpräsident vor den Ab- 
geordneten seiner Partei diese 
pn» einfachen Tatsachen anf- 
gflhlfa» — er brauchte sie ei- 
gentlich gar nicht zn erläutern, 
so Idar ist das alles — wurde 
eine Pnbtiknmsnmdfrage und ihr 
Bi phnk veröffentlicht. • Hier 

biess es, dass 66 Prozent der 
Esrae&scbea Bevölkerung «tefür 
fhT t r* 1 *« 1 * 1 ) „den Vemzufiteu Staa- 
ten »’m* starke und feste Ant- 
wort an erteil« nnd steh über- 
trieben« Forderungen zn wi- 
dersetzen”. Die Mehrheit unse- 
rer Burger glaubt also wnhtehi 
wir könnt« tms einen solch« 

Luxus leist«. Sie schlagen tot, 
wir sollten dafür ruhig Schwie- 
rigkeiten I 11 unserem Alltag in 
■ g » nP nehmen, da dies besser 

»I ab, „Me Kapitulation”. , .... 

Geg« diese Falken, die ja, Levi führte als Beispiel wi- 

wle «B* Rundfrage zeigt, zumin- 
dest in der gross« Masse des 
Volkes PQp h wie vor ln der 
Mehrzahl sind, organisier« sich 
znr Zeit Ae Tauben des Ar- 
beftersekfors. In der Arbeitspar- 
tei —d gemeinsam mit der Ma- 
p»«», Ae ja von jeher eine 
solche Linie propagiert- Sie bof-j 
fen, es werde ümen gelingen, 


51.000 Touristen besucht« Is- 
! rael im Monat Juni. Es war 
1 dies die grösste Zahl von Tou- 
■ risten, Ae sät Januar dieses 

den TreoeM Mch nicht *** Israel X 3 ™*™* 

stet haben, sind berechtigt Ver- lsinö * 
dächtige zu verhaft«, oder auf 
offensichtliche Terrorist« zu 

schiessen. Sie dürfen dies sogar, : - s„ «v 

wenn sich nachher heraosstellt, < ^ ^3? u nn , t .. j„ t-k. 

d» es »cfa «m Kramnelle hae-i^ ^ Djo 3^^ ^ 

Vorjahre gegenüber betrügt 
zwölf Prozent, aber das reale 


Rund mm Milliarde Dollar 
erreichte der gesamte Netio- 


delte. 

Die von der Abgeordneten 
aufgeworfene Frage, bezog sich 
auf Unklarheit« im Status der 
Bürgerwehr. 


Mittelschulen auch in Entwicklungsorten 


Jerusalem (HM) — Die Ba-jJadlin stellte die Besch ul diguu- 
jre, Awc die Jugend der Ent- lg« in Abrede, und sagte, dass 
ff icklnngssfäd to pädagogisch 1 die Entwic kl nng s stadte die glä- 
sebwer benachteiligt sei, und che Behandlung und sogar et- ( 
dass säe das Endehnngsministe-1 was darüber hinaus, erhalt«, 
rium diskriminier e, erhob ge- \ wie alt etablierte Ortschaften. \ 
stern im Rabm« eines Tages- ; Mit Zustimmung des Aniragstel-: 
Ordnungsantrags in der Knesset, I tets wurde schliesslich der An- i 
der Liknd-Abgeordnete, David j trag an d« Etziehangsausschnssj 
teil |der Knesset verwiesen. 

HAIFA-ORCHESTER j 

BLEIBT BESTEHEN 1 

Ein vielköpfiger Ausschuss] 
wird Ae Neuorganisienmf; des! 
Haifa-Orchesters vornehmen, so-; 
dass dieses bestehen bleib« j 
kann. Dies ist das Resümee einer! 
Besprechung der Orchestermit-i 


Mehr dürfte nur mit der Hüf- 
te zn bezeichn« sein, da sechs 
. Prozent auf Preisveränderungen 
1 zu schreib« sind. 

! Um fünfundzwanzig Prozent 
ist im ersten Halbjahr 1975 der 
Passagierverkehr durch Israels 
Häfen, derselben Zeitspanne des 
;l Vorjahres gegenüber, gesunken. 


Arrtea Pal mvevtawota ord- ate 
Israel Land Development am. roa 
8ote) Bon« Bnlld. wort» W% r^w 
Mehsdrin 
Reo* Avte 

Buko 8* wem. ortLfttte- 
Ata „O” ard reg. db. 

Dubök 

Pboenlcta *% am prat. Part »«ara* 
Die Hälfte dieses Nachlassens Amerlcaa Boa« fto» MUls 

rechnet man auf das Konto der gj* mw 

vermindert« Touristik über- su«m te v e at men t (Ad beaiai 
hanpt, die andere Hälfte wird SS*£rota?£»rer oorp- res a » 
der Tatsache zu geschrieben, dass Disoonnt Bank tav. paaret 
mehr Besucher per Flugzeug Bau» Lwiml UnwUn*ut ort « 

reisen. 


CQb) tDwre t man* 

KapUta UM. atd A 
Uqaaot ard. sb. re» 

L L D. a 10% JOB* <Wb 
Ata 10% «nt Ml. 


L7097» 

SlSwS 

»5 

198 

«5 

«13 

399.5 

357 

151JI 

306 

IHJ 


243 
313 
324 
- 213 

199.5 
192 
150 
297 

187 
168 
285 
107 
169 
200 
106 
106 
U6JJ 
«39 J5 

78J 
292 
230 
90 
' 170 
126 
82 

188.5 
164 

188 
169 
340 

7U5 

8« 

26575/90 
26050/75 
268 
- 664 


2.7J5S5 

2156 


2096 

299 

470 


Ul 

3876 

257 

1516 

3056 

1876 


2*5 

314 

221 

2126 

300 

194 

150 

296 

187 

17S 

290 

1056 

166 

200 

106 

164 

1166 

««3 

78 

2916 

226 

92 

108 

126 

80 

1856 

1626 

186 

1896 

30 

716 

85 

26650/05 

25165/15 

257 

669 


Israels Bauern teilten war- 
nend mit. dass durch die 

schleichende Abwertung, die von 
der Regierung jetzt offiziell ver- o-Uaifc 
kündet word« ist, eine erheb- 

liehe Verteuerung aller Land- 

Wirtschaftsprodukte einsetz« TENDENZ AM GESTRIGEN BOERS EN MARKT 
müsse. Dazu komme, dass die übermittelt durch die Wert papierabt eilang der Japhet Bank 
Steuerreform dazu führen wer- Ohne Obligo 

rights K - Nur Kflntre 

coop. Av V « Nn Verkäufer 


de. dass letzt« Endes die Sied- 
lung« ebenso wie Ae einzel- 
nen Landwirte mehr an Stenern 
zahlen werden, als bisher- tmd 
mehl weniger- tmd auch daraus 
nur eine Preiserhöhung ~ ißrer 
Produkte resultieren wird. 


Dollar Bonds; 
Index Bonds:’ 
Aktien 


faeter 

fast 

lesu 


nen eigenen Wohnort, Bet j 

Schaan, an, in welchem von > 
120 Mittelsdiüleni nur vier Ae 
Matura bestauden. Dies sei a °f 
fahrlässige Bildungsmöglichkei- 
ten zurückznfuhren. In zahlrei- 
ch« Entwicklungsstädt« gebe 


es überhaupt keine Mittelschule. Sglieder mit den teilenden Per- 
i — _ l_ — .:. u t .in 1 der Stadtvertral- 


besch werte sieb Le'd. 
£xztehnngsmlaister 


so nlich keilen 
Aharonl tung. 


AN UNSERE ABONNENTEN 
IN TEL-AVIV 

Adressenänderungen, Beiiefernngsunterbrediungen, 
Beschwerden über onrege ! mässige Belieferung, bitten 
wir ausschliesslicb telefonisch an 

Nr. 724881 

zwischen acht and zehn Uhr vormittags, zu melden. 

ISRAEL NACHRICHTEN, 
Vertriebsabteihmg 
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5 tflllJi JI 1 UJ 7 T 1 
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